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Marschall Pelain will die Waffen streiken / Ser Ministerpräsident bittet Seutschland um
Bedingungen / ' '

? an das niedergeschlagene französische Volk

Frankreich bar dem Ende

Ser Widerhall
ts) Berli » , 18. 2uni

Die ErNLr»» , de« » e » e » französischen Mini¬
st, rp»«stde»tr» M«esch « ll Pet « i» a» da« srsn-
Mijche « »« . d« tz Fr » » kreich » »»mehr die
S »sfe» «jederlei » misse , »» d sei» Hinweis
*»s ei»e» «»tsprechende » sr«»zöfische» Schritt
h»de» i» der g» »»« » Welt das grösste Nussehen

I » Moskau wurde die Meldung im
R»»df»»k dekanntgegeben. Der Eindruck der
le« e» gewaltigen Ereignisse ist in der sowjet-
Nchische» Oessentlichkeit ungeheuer. In Mos¬
kauer Politischen Kreisen ist man der Ansicht,
dah Petains Bitte um Bedingungen den mi-
littrischen und politischen Zu-
s « » « e » druch Frankreichs bedeute.

So sch»ell wie noch nie zuvor eine Nachricht
»o» de» Ereignissen auf dem Kriegsschauplatz
»erdreitet « sich die Erklärung Petains in
kchmedens Hauptstadt. Die Spätabend-
dlötter berichteten in riesiger Aufmachung
dormder. „Uf^ sbladet " schreibt , die Regie-
r»»g Petain -Weygand habe jetzt die schwere
A»rg»de. einen Ausweg aus dem Chaos zu
siche», i» das die Politik der Westmächte ge-
Wkrt Hobe. I » schwedischen Militärkreisen be«
t»»t »ur», dotz der französischen Heeresleitung
»ach de» »e»en deutschen Erfolgen keinerlei
Möglichkeit mehr bleibe. Die deutsche
Armee Hobe einfach einzigartige und völlig
» » » arstellbare Taten vollbracht.

Pet»i»s Erklärung und die Meldungen über
die bevorstehendeZusammenkunft zwischen dem
Whrer »»d dem Duce habe auch in Norwe-
» e , das allergrößte Aufsehen erregt . Nun-
»vstr. so sieht man hier ein , ist allen englischen
Beschö»ig»ngsversuchen und Perdrehungen ent¬
gegen » n einem deutschen Sieg nicht
mehr z» zweifeln. Die englische Propa-
g»»d» wird hier in politischen Kreisen nur noch
mit Lächeln verfolgt.

3» Kopenhagen entstand um die Abend¬
blätter ei» ungeheures Gedränge von Käufern.
Der döuisch « Rundfunk berichtet in einer Son-
derrneldnng darüber . Erneut ist die dänisch«
Oerreutlichkeitdurch dieses Ereignis in fassungs¬
loses Staune » versetzt , das auch in den Gesprä¬
che» auf der Strasse zum Ausdruck kommt.

-Frankreichs Widerstand ist gebrochen " -
das ist die Ansicht , die man nach Petains Er-
!lär »»q überall in Holland hört . Allgemein
grht di « Auffassung

'
dahin , dass es sich hierbei

»m mebr als den Zusammenbrucheiner Gross-
Macht handele , sondern darüber hinaus um den
Zusammenbruch eines Systems. Diese
NkeiuUng kommt im „Telegraaf" klar zum
Ausdruck . Dieses Blatt schreibt u . a . , wenn
nia» die Ursachen der französischen Niederlage
erkc»«e» wolle , dann brauche man nur zu ver¬
gleiche » . welchen Platz Adolf Hitler im Herzen
des deutschen Volkes einnehm«, und was da¬
gegen das französisch « Volk an Gestalten wie
Aeimaud und Konsorten Hab« .

Prag kam di « Meldung völlig überraschend.
A »r de» Zeitungsaushängen stauten sich die
Aeniche». Die Sonderausgaben der Blätter
fände» Riesenabsatz . Mit ileberschriften wie
«Frankreich muss die Waffen nlederlegen" u . ä.
würde dem tschechischen Volk das solgenreiche
kireig «is kundgetan. Noch häufiger als bei
trüberen Gelegenheiten hört man gerade vom
Einfache« Mann , dass die westlichen kapitalisti¬
schen Mächte nun dir gerecht « Strafe fii< di«
Entseffetuug de« Kriege« treffe.

Die von Ta« zur Tag merklich zunehmende
Berounderung für Deutschlands unüberwindliche
-Vehrkrast Hst sich in Ungarn nach mehr ge¬
steigert. Die Erinnerungen gn di« Wassen-

13gellet««« «ns Leit » N

Zusammenkunft Mrer- 9uce
SNA . Fübrerbauptguartier, 17 . Suni.

Ser Miniittrvräiidrnt der nriiarbildeten srnnzösislben
Regierung, Marschall Pelain , hat in einer Rundfunk'
nnsvralhe an das iran .wMe Volk rrklart . dnk Frankreich
nunmehr dir Waksrn niederlegrn müsse. Er wies dabei hin
auf einen den ihm bereits unternvmmenen Schritt , die
Retchsregierung von diesem Entschluß in Kenntnis in ieken
und die Bedingungenzu erfahren , unter denen dos deutsche
Reich bereit sei. den sranMchen Wünschenzu entsprechen.

Irr Führer wird drn königlich - italienischen Mlnisser-
vrässdenten Beulte Mussolini zu einer Anssprache irrssen.
in der die Saltung der beiden Staaten überprüft werden
sv».

England wird allein iveiierkämpsen
Bittere KrokodilSirönen Churchills - Ser alle Fuchs will „ die Sache der

Welt " bis an das Ende verteidigen
O Eens, 18 . Juni.

Zu allem Unglück , das Frankreich getroffen
hat , muh es nun noch das heuchlerische Mitleid
CHurchills über sich ergehe » lassen . In einer
Rundfunkansprache vergießt der alte Fuchs
bittere Krokodilstränen über „das tapfere fran¬
zösische Volk , das in dieses furchtbare Unglück
gefallen sei".

Wer ist es denn, der auch den letzten Bluts¬
tropfen aus den geschlagenen Poilus Heraus¬
pressen möchte . Wer ist es, der auch den letzten
Mann in Frankreich kaltblütig seinen pluto-
kratischen Interessen opfern will?

„Nichts kann - unsere Gefühle für das fran¬
zösische Volk ändern oder unseren Glauben , dass
der Genius Frankreichs wiederauferstehen wird",
sagt der alte Heuchler . Es sind dieselben billi¬
gen Phrasen , die der gewissenlose Oberhetzer
den Polen , Norwegern und Holländern vor¬
gesetzt hat , nachdem sie im Kampf für die Lon¬
doner Eeldsäcke die Wucht des deutschen Schwer¬
tes zu spüren bekamen . Die französische » Sol¬
daten , unter denen ebenso wie bei den ver¬
führten Norwegern und Holländern' die Er¬
kenntnis immer mehr wächst , dass sie von ihrer
englandhörigen Regierung als unnützes Opfer
für England preisgegeben wurden, werden sich
für das Wsrtgeklingel Churchill» bedanken.

„Wir sind jetzt diejenigen, di » unter den
Waisen steh«» , um di « Gach« der Welt zu ver¬
teidigen"

, sagi Herr Churchill. Was dieser
Erzpluisirat unter „Sach « der Wels" versteht,
ist hinlänglich bekannt, Es ist Sache der Gekd -
sgstliqn » , diediesen Hfieg. dklsuibeschwg-
ren hat .- Dsh in diesem Kamps England nun

allein steht, tst gut und richtig. Nun werden
die Briten , die sich bislang immer „siegreich
zurückgezogen " haben, den Krieg am eigenen
Leib« zu spüren bekommen . Ls wird sich nie¬
mand mehr finden, der ihnen den Rücken deckt.

Mit der Hartnäckigkeitdes gesottenen Sün¬
ders erklärt Churchill dann weiter , dass Eng¬
land den Krieg sortfetzen wird. „Wir sind
sicher" , sagt er , „dass schliesslich alles zum guten
Ende kommen wird ." Jawohl , Herr Churchill,
es kommt zum guten End«, nämlich zu dem
guten Ende, dass die Gerechtigkeit siegt
über plutokratisches Kriegsverbrechcrtum, deren
oberster Vertreter zu sein Sie die Ehre haben!

Sieben Ejsenbabngeschüke erbeutet
O Berlin, 18. Juni.

Der Feind ist auf seiner Flucht an ' vielen
Stellen nicht mehr in der Lage, sein Kriegs¬
material mitzusiihren. So wurden bei Sens,
siidostwiirts Paris , sieben Eisenbahngeschütze er¬
beutet.

Fünfzehn Panzer vernichtet
O Berlin, 18. Juni.

Di« Stohkraft der deutschen Truppen hält un¬
vermindert an. So gelang es einer Infanterie¬
division In den letzten Tagen, bei einem verzwei¬
felte«, mit Panzerkrästen geführt«« französischen
G »S »v»P- risf *« n 28 anzeeisende» Panzern IS
ru »«nichtsm

^ ir kennen kein I^Iilleiö
F ! Frankreichs Schicksalsstunde hat geschla¬

gen . Schneller als wir es erwartet batten , ist
der vö .llige Zusammenbruch unseres
Gegners

'
jenseits des Rheines erfolgt. Vor

etwas mehr als füns Wochen begann die grosse
Offensive im Westen , und schon fetzt bittet der
greise Marschall Petain . der in der letzten
Stunde vor dem Untergang als Ministerprä¬
sident die Verantwortung für das Schicksal
Frankreichs auf seine Schultern qcnommen hat,
um Bedingungen für einen Waffen¬
stillstand. Frankreich kann nicht mehr.
Militärisch sowohl als auch politisch ist es am
Ende seiner Kraft . Der Tag ist nunmehr da,
wo Frankreich die Waffen aus der Hand legen
muss , wie Pstain in einer Ansprache über den
französischen Rundfunk erklärte . Inzwischen
hat sich der Führer mit Mussolini zu einer

Meß hat sich ergeben
O Führerhauptquartier, 17. Juni.
Die Festung Metz hat sich Montag nachmit¬

tag einer deutschen Abteilung ergeben.

Aussprache getroffen, üm — wie cs in der
Mitteilung aus dem Führerhauvtauartier heisst
— mit ihm die Haltung der beiden Staaten zu
überprüfen.

Ganz gleich , was die beiden acnialen Staats¬
männer , die heute das neue Europa formen,
auch beschlossen haben, ganz gleich , wie die
neue französische Regierung sich zu diesen be¬
stimmt nicht einfachen Bedingungen stellen
wird, der Krieg in Frankreich ist
bald zu Ende. Selbst in dem Falle , dass
die Steigbügelhalter bei Londoner Vlutokraten
auch auf die Regierung Petain ihren völker¬
vernichtenden Einfluss dahin geltend machen
würden, dass sie nicht auf die Bedingungen der
Achsenmächte eingehen sollte , wird die Sache
des englischen Verbündeten verloren sein.
Denn an alle Fronten ist der zähe Widerstand
des anfangs tapfer und verbissen kämpfenden
Gegners in regellose Flucht übergessan - ,
gen . Ikeberall, vom Aermelkanal bis an die
Grenze nach der Schweiz , sind die französischen
Divisionen in eiserner dlmklammeruna einge¬
kesselt, so dass es kein Entrinnen mehr
gibt. Und dort, wo versprengte Truppenteile
sich dem deutschen Vorwärtsstürmen entgcgen-
zustellen wagen, werden sie überrannt . so dass
die völlige Vernichtung der französischen
Armeen nur noch eine Frage von Tagen i« >N
kann.

Frankreich hat n o ch nicht kapituliert,
wie verschiedentlich angenommen wird . Es wäre
falsch, den Schritt der französischen Regierung
als Anfang eines Waffen still¬
stan des zu bezeichnen . Im Gegenteil.' . Wir können Mitteilen, dass die Kampf¬
handlungen von deutscher Seite aus vorläufig
mit unverminderter Kraft und mit ganzer
Schärfe weitergesUCitl werden. Als wir gesterlr
nachmittag vernahmen, dass Petain Deutschland
um Bedingungen für die Beendigung der
Feindseligkeiten gebeten hätte , da dachten wir
nicht ohne Bitterkeit an scne Tage vor nunmehr
fast zweiundzwanziqJahren , als Frankreich dem
Deutschen Reiche seine- Waffenstillstandsbedin¬
gungen diktierte . Als in Compiegne
Marschall F o ch die deutsche Abordnung in einer
erbärmlichen Art anfuhr und sie auf die ge¬
meinste Weise erniedrigte, da hatte er nicht die
Vertreter eine » mit der Gewalt der Masse
niedergezwunsenen Reiches vor sich , sondern An«



« chörige eines tapferen Volkes , das Verrat und
Hunger zu Boden gedrückt hatten . Darin liegt der
Unterschied im Vergleich zu den Verhältnissen
von heute . Und daran wollen wir denken,
wenn wir von der Bitte der Franzosen nach
Beendigung der Feindseligkeiten Horen . Wir
müssen uns in . diesen Tagen vor einer falschen
Sentimentalität hüten und nicht etwa Mitleid
Mit den Franzosen in uns auskommen lassen.
Nein / Die deutscherseits gestellten Bedingungen
mögen noch so hart sein , auf jeden Fall sind sie
gerecht, wenn wir uns vor Augen halten,
was Frankreich uns zugedacht hätte , wäre es
als Sieger aus diesein surchtbaren Ringen her¬
vorgegangen . Sollte cs schon hier und da einen
unter uns geben , der vergessen hätte , was ver¬
antwortliche französische Minister noch wenige
Wochen vor dem Beginn der Westoffensve for¬
derten ? Sollten verschiedene schon nicyt mehr
daran denken , daß Politiker eines angeblich
hoch zivilisierten Landes verlangten , nach dem
Siege müsse das deutsche Volk unter
den Bajonetten der We st möchte
an französischen Gulaschkanonen
Schlang « stehen?

Wir haben es nicht vergessen und wissen des¬
halb . das; keine Waffenstillstandsbedingungen
für Frankreich zu hart sein können . Sie haben
cs ja nicht anders gewollt , die unverantwort¬
lich handelnden Kriegshetzer an der Seine . Sie
wollten keinen Frieden , als der Führer ihn nach
Beendigung des Polcnfeldzuges auf der dama¬
ligen Höhe seiner Macht anbot . Wohlan , mögen
sie heute den Frieden nehmen , den Deutschland
und Italien ihnen diktieren , entweder sofort
oder in wenigen Tagen , nachdem auch die letzten
Reste der französischen Armeen verblutet sein
werden . - Uns soll es egal sein.

kTleckrlck Sa Irr.

Oer Widerhall
(Fortsetzung von der 1- Sekte)

brüderschast im Weltkrieg finden lebendigen
Ausdruck , sa zum Beispiel auch in der Parla-
mentssitzung am Montag . In der ungarischen
Oeffentnchkeit erinnert man , da nun die Haken-
kreuzsahne über dem Versailler Schloß wehe,
auch an die Schmach von Trianon, die
Ungarn habe erdulden müssen.

Wie immer beim Eintreffen sensationeller
Nieldungen , so sammelten sich auch in Lissa¬
bon vor den Zeitungsgebäuden dichte Men¬
schenmengen . um di« Botschaft Pötains an das
französische Volk und die deutsche Meldung
über die bevorstehende Zusammenkunft Führer-
Duce zu lesen . Mit voller Bewunderung äußert
sich die Menge über die Wafsenersolg « der
deutschen Wehrmacht . Charakteristisch dafür ist
folgender Ausspruch : Die Deutschen haben die
Franzosen von hinten am Hosenboden aus der
Maginotlinic gezogen.

Der militärische Zusammenbruch Frankre ' hr
wurde in Mexiko über Neuyork bekannt.
Die Nachricht davon verbreitete sich wie ein
Lauffeuer und löste gewaltige Sensation aus,
besonders als noch die Meldung aus dem
Führerhauptquartier eintraf . „ Universal Era-
sicg " gab ein Extrablatt heraus

In '
.Brasiliens Hauptstadt , wo die Erst-

auseal n der Montagsblätter noch zum Teil
Nack - , ten von einem angeblichen weiteren
Widcutand der Franzosen in der Maginotlinic
gebracht hatten , wirkte die Rundfunkanipi rchc
Pötains besonders sensationell . Schleunigst
gaben die Blätter Sonderausgaben heraus , die
mit Riescnlettern die wahre Lage in Frank¬
reich schilderten.

Amerikas Me erledigt
O Neu york, 18. Juni.

In riesigen Lettern unter Ueberschristen , wie
«Frankreich beugt sich " verkündeten Sonder¬
ausgaben der Ncuyorker Presse Petains Bitte
nach den Bedingungen der Wafscnniederlegung.
Die Nachricht verursachte an der Neuyorker
Esfelicnbörse sofort empfindliche Kursstürze , die
naurgemäß insbesonders Unternehmungen mit
französischen Rüstungsaufträgen trafen . In
Ncuyorker Wirtschastskreisen wird unumwunden
erklärt . Frankreichs Wqffenstreckung habe die
Frage einer bewaffneten amerikanischen Inter¬
vention erledigt, denn kein vernünftiger
Kaufmann würde sich an einem bereits ban¬
kerotten Unternehmen beteiligen . Das größte
Blatt des Scrtpps Howard -Konzerns „Newyork
World Telegram " betont , daß eine Nation , die
sich unbezwingbarer Verteidigungsanlagen und
der besten Armee der Welt gerühmt habe , zer¬
schmettert am Boden liege . Erstmalig seit nun
Jahrhunderten drohe jetzt dem Sitz des größten
oller Reiche die unmittelbare Gefahr . In der
Ueberjchrift „Was sollen wir tun ? " spiegelt sich
die ganze Ratlosigkeit der jüdischen „ Newyork
Post " . In 38 Tagen , so schreibt „Newyork
Sun " , hätten Deutschlands Armeen die erfolg¬
reichste Militärkampagne der modernen Ge¬
schichte. > wenn nicht gar aller Zeiten durch-
gcführt . Es sei ein vollkommen geplanter und
vollkommen durchgeführter Feldzug gewesen , der
mit unwiderstehlicher Geschwindigkeit und Ge¬
walt sei« Ziel erreichte . Adolf Hitler habe die
Staatsmänner der Westmächte auf jedem Ge¬
biet , auf dem er sie traf , mit seinen Plänen,
Gedanken , Erwägungen und Kampfweisen über-
trosscn.

Peinliche Ueberraschung
O Berlin, 18. Juni.

Die völlige Verwirrung , die bei der fran¬
zösischen Führung besteht , beweist folgendes Er¬
lebnis : Als eine Panzerdivision den Bahnhof
von Besancon besetzte , lief in demselben
Augenblick der fahrplanmäßige D - Zug aus
Marseille ein . Viele Urlauber , darunter zahl¬
reiche höhere französische Offiziere , waren auf
das Erscheinen deutscher Truppen so wenig
vorbereitet , daß sie die Deutschen für Engländer
hielten . - Sie wurden gefangengenommen.

Sofort nach Bekanntwerden der neuesten Mel¬
dungen aus Frankreich sind der italienische
Außenminister Gras Ciano und der Minister
für Volksbildung Pavolini im Flugzeug nach
Rom zurückgekebrt , wo sic eine Besprechung mit
dem Duce im Palazzo Penezia hatten.

Fortschreitende Auflösung der französischen Armeen
Orleans durch kühnen Zugriff genommen - Luftwaffe setzt ihr Bernichtungöwerk fort - Schweizer Grenze

südöstlich Besamon erreicht - Zügiges Borgehen gegen den Rhein Marne Kanal - U -Boote versenken lovvvv f
O Fiihrerhauptquartier . 17. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am
Montag bekannt:

Die zusammengebrochenen französischen Ar¬
meen fluten » in der Masse , unter starken Auf¬
lösungserscheinungen , hart verfolgt von unseren
Truppen , nach Süden und Siidwesten zurück.
Dort , wo Tcilkräste sich noch zu geordnetem
Widerstand aufrassten , wurden sie unte - hweren
Verlusten geworfen.

Durch kühnen Zugriss einer bewegl o, »» Ab¬
teilung . die durch den Divisionskommandeur
persönlich geführt wurde , gelang es , Orleans
und einen dortigen Loirc - llebergang unversehrt
in Besitz zu nehmen.

Gegen die zurllckgehenden feindlichen Kolon¬
nen setzt« die Luftwaffe ihr Vernichtungswerk
fort . Zahlreiche Loire -Brücken wurden getrof¬
fen . Dichte Kolonnen , die sich vor diesen
Brücken stauten , wurden mit Bomben und Ma¬
schinengewehren angegriffen.

Dir in Burgund und über Langre « vorder-
chenden schnellen Truppen haben weit nach

Süden Raum gewonnen . Zwei Flugplätze mit
39 startbereiten und mit Bomben beladenen
Flugzeugen wurden hier genommen.

Südstlich Besancon wurde die Schweizer
Grenze erreicht und damit der Ring um
die aus Lothringen und aus dem Elsaß wei¬
chenden französischen Kräfte geschlossen.

Im nördlichen Lothringen nähern sich unsere
Truppen von Nordwesten der Stadt Saint
M i h e l.

In Ausnutzung des Durchbruches durch die
Maginot -Linie südlich Saarbrücken sind unsere
Divisionen dort trotz stellenweisen hartnäckigen
Widerstandes des Feindes im zügigen Vorgehen
gegen den Rhein - Marne - Kanal . Chateau-
Salins , Dieuze und Saarburg sind genommen.

Auch auf dem Westuser des Oberrhcins ist
unser Angriff über den Rhein -Rhone -Kanal
auf die Vogesen hin in siegreichem Fortschreiten.

Im Elsaß unterstützten Kamps - und Sturz-
kampsverbände sowie Flakartillerie das Heer
wirksam im Erdkampf.

Befestigung »« » !« und Bunker wurden mit

Bomben schwersten Kalibers angegriffen.
Die Verluste des Feindes in der Luft betru¬

gen insgesamt acht Flugzeuge , davon wurden
füns im Lustkamps , drei durch Flak abgeschossen;
drei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Die deutsche Unterseebootwasse ver¬
senkte in den letzten Tagen über 199 999
Tonnen . Ein Unterseeboot unter Führung des
Kapitänleutnants Frauenheim meldet die
Versenkung von 41 599 Brutto -Register -Tonnen
Schiffsraum , darunter den britischen Dampfer
„Wellington Star" von 11499 BRT.
Ein zweites U -Boot unter der Führung von
Oberleutnant z. S . Endraß meldet 53 999
Brutto -Register -Tonnen als vernichtet , darunter
den britischen Hilfskreuzer „E a r i n t h i n"
von 22 399 BRT . Einem weiteren U -Boot
gelang es . im Moraq -Firtb einen britischen
Hilfskreuzer von rund 9999 BRT . zu versenken.

Beim Rhcin -Uebergang zeichnete sich der
Major eines Pionier -Bataillons , Gantkc,
durch tapferen persönlichen Einsatz besonders
au ».

Erfolge der italienischen Luftwaffe
Aktionen gegen die englischen Streltkrüfte in Rordafrlka in vollem Sange

O Rom, 17. Juni.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mon¬
tag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der italienischen Wehr¬
macht gibt bekannt : Unsere Luftwasse hat am
gestrigen Dag die Flottenstützpunkte und die
Flughäfen von Malta , Korsika und Tu¬
nis mit Bomben belegt . Im Lustkamps wurde
ein englischer Jäger abgeschossen.

Die feindliche Luftwasse hat sich aus einige
Einflüge , fast immer mit verhältnismäßig wenig
Flugzeugen , beschränkt und dabei besonders
nachts aus Städte und offenes Gelände Bom¬
ben abgeworsen . In Savona werden bei der
Zivilbevölkerung ein Toter und einige Ver¬
wundete gezählt . In Cagliari hat der feind¬
liche Angriss Schaden an einigen Hallen de»
Flugplatzes angerichtet : sechs Mann des tech¬

nischen Personals sind tot . etliche dreißig wur¬
den verletzt . In Palermo hat sich die feind¬
liche Fliegersormation beim Start unserer Jagd¬
flugzeuge zurückgezogen und aus den Angriff
verzichtet .

'

In den Alpen immer stärker « Tätigkeit
unserer Aufklärungsabteilungen.

In Nordafrika find zu Lande , in der
Lust und zur See Aktionen gegen die englischen
Strritkrästr mit günstigem Ergebnis in voller
Entwicklung.

In Ostafrika umfangreiche Tätigkeit un¬
serer Luftwasse gegen Flotten - und Lustslotten-
jtlltzpunkte im Sudan und in Kenia mit be¬
trächtlichen Ergebnissen . Einig « Flugzeuge wur¬
den am Boden zerstört und Schaden an den
Anlagen angerichtet : einige Einflüge de« Fein¬
de» haben Schaden an den Anlagen und in
Diredaua an der Bahnlinie verursacht.

BttWMungskiilisle helfen Ml mehr

Neue Ritterkreuze
O Berlin. 17. Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht h» i aus Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Ecneralscldmarschall
Eörina , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen : Dem Hauptmann Wilhelm Bal¬
thasar in einer Iagdgruppc , dem Oberleut¬
nant Horst 5> * r a s in einem Flakrcgimcnt.

Oeukttbe Heldentaten
O Berlin, 18. Juni.

I » schärfster Verfolgung stoßen unsere Trup¬
pen dem zurückflutendcn Feinde nach . Immer
wieder gelingt es , durch blitzschnelles Zupackcn
für den weiteren Fortgang der Operationen
wichtige Geländepunkte zu besetzen. So nahm
der bereits einmal im OKW .-Berickt genannte
Kommandeur eines Schützcnrcgimcnts , Oberst¬
leutnant Balck , seiner Division weit voraus,
in kühnem Handstreich Flugplatz und Stadt
St . Dizier, vernichtete dort mehrere Flug¬
zeuge und machte weitere große Beute.

Ein Panzerregiment unter Führung seines
Kommandeurs , Oberstleutnant Ederb ach , be¬
setzte im letzten Augenblick vor der Sprengung
durch den Feind eine äußerst wichtige Seine-
Brücke . Das sind nur Beispiele für unzählige
andere ähnliche Taten!

Geschwollene Sprache des britischen Nachrichtendienstes
O Genf, 18. Juni.

Die Nachricht von dem Zusammenbruch der
französischen Armee spricht eine so eherne
Sprache , daß auch die berüchtigten Vcrschleie-
rungskünste des Londoner Rundfunks nicht aus¬
reichen , um dieses Ereignis unter phantasie-
schwangeren Ncbelwolken als unbedeutend htn-
ustellen . Bedrückt muß England zugeben , die
kachricht Petains sei in London mit großer

Betrübnis ausgenommen worden . Wenig ver¬
trägt cs sich allerdings mit den großmäuligen
Phrasen , die dem Hörer noch vor wenigen Ta¬
gen vorgefctzt wurden , wenn jetzt erklärt wird,
es sei zu erwarten gewesen, daß Frank¬
reich von Deutschland üverrannt . werden würde.

Auch heute noch, in allerletzte Minute , klam¬
mert sich der Londoner Rundfunk an die Hoff¬

nung der britischen Plutokraten , daß Frankreich
sich doch nicht in Uebergabebedingungcn füge
und weiter Widerstand leiste . Es gehört schon
die ganze englische Brutalität dazu , um ange¬
sichts des völlig zerschlagenen Frankreichs zu
erwarten , die französischen Soldaten würden

vielleicht sich doch noch bis zum Weißbluten
sür die Interessen der Londoner Geldsäcke in die

Schlacht treiben lasten.

Geschwollen wie immer , läßt sich der Bericht¬
erstatter der englischen Reuter - Agentur , unter
der sich natürlich der Oberhetzer Churchill besin-
det , vernehmen und erklärt großspurig : „Die
britische Regierung ist entschlossen , den Kampf
fortzusetzen

" Wir können nur hinzusügen:
„Deutschland auchl"

HochherzigeSpende
O Sofia, 18. Juni.

Der bulgarische General der Infanterie
Schekosf. der im Weltkrieg Oberbefehlshaber
der bulgarischen Armee war und mit dem Orden
Pour le Mtrite ausgezeichnet wurdi , hat , er¬
füllt von aufrichtiger Anteilnahme an den
neuen Heldentaten und Siegen der einzigartig
tapferen deutschen Soldaten , gebeten , daß der
ihm zukommende Ehrensold als Träger des
„Pour le Meritc " -Ocdeng für die Dauer de»
Krieges dem Deutschen Roley Kreuz zugun¬
sten verwundeter Soldaten über¬
wiesen werde.

Oie Arbeit der SA . im Kriege
O Berlin. 18. Juni.

Da sich die Gruppenführer der SA . zum größ¬
ten Teil an der Front befinden , hatten sich die
stellvertretenden Führer der SA .-Gruvpen de»
Reiches zu einer zweitägigen Arbeitstagung in
Berlin zusammengcfundcn , die von Obergrup¬
penführer Iüttner geleitet wurde . In kur¬
zen Fachrcseratcn wurde die Arbeit der SA.
während des Krieges erörtert Auib Stabs¬
chef Lutze sprach in längeren Ausführungen
;u den Führern der SA .-Gruvven . Oberst
Denke vom Oberkommando des Heeres be¬
richtete über die Erfahrungen und die Mög¬
lichkeiten der vormilitärischen Erziehung durch
die SA . Am Abend fanden sich die Führer
der Gruppen mit den in Döbcritz befindlichen
ans der SA . hcrvorqcgangcnen Offiziersan¬
wärtern zu einem Kameradickaitsabend zu¬
sammen.

Der Führer hat Seiner Durchlaucht dein
Rcichsverweser des Königreichs Ungarn . Admi¬
ral Horthy von Nagybanya . zum Geburtstag
drahtlich feine Glückwünsche übermittelt.

Der Stabsleiter des Stellvertreters des Füh¬
rers , Neichslciter Martin Bormann , einer der
ältesten Mitarbeiter des Führers , beging Mon¬
tag seinen 40 . Geburtstag.

rauckt man von selbst
vernünftiger *)

/ Ihr volle » Aroma regt zum langsam - bedäch¬
tigen Genuß an . wodurch das unzuträgliche Paffe»
vermieden wird.

Ser Verräter ist aus sich allein gestellt
Oie Briten werben jetzt m

O Rom, 18 . Juni.

Kaum ist der Jubel über den Fall der fran¬
zösischen Hauptstadt verhallt , erfüllt stürmische
Begeisterung von neuem die italienische Haupt¬
stadt , die in den frühen Nachmittagsstunden des
gestrigen Tages Kunde von Frankreichs Zu¬
sammenbruch erhielt . Hatte sich auch nach dem
unvergleichlichen Siegeszug der deutschen Trup¬
pen und den immer atemraubenderem Tempo
ihres unaufhaltsamen Vormarsches die Auf¬
fassung mehr und mehr verdichtet , daß für
Frankreich eine Rettung unmöglich ge^.
worden sei, so kam dieses plötzliche Ende doch
allen unerwartet.

Mit der mehrfachen Durchstoßung der Ma¬
ginotlinie und der Erreichung der Schweizer
Grenze war aber nicht nur das Heer der
Maginotlinie durch seine Isolierung praktisch
außer Gefecht gesetzt, sondern auch Frankreichs
Glaube an feine eigene Macht restlos erschüt¬
tert worden . Das militärisch wie moralisch
zerschlagene Frankreich hat nach Auffassung hie¬
siger politischer Kreise mit seiner politischen
Befreiung aus den Klauen des cnglandhörige'
Reynaud zu sich selbst zurückgefunden . Marsche
Pctaii ^ der Soldat , hat in sicherer Erkennt, , s
der Lage den einzig möglichen Entschluß gefaßt,
um , wie König Leopold vor knapp drei Wochen,
ein sinnloses Blutbad zu vermeiden.

In der Erklärung Petains sieht man in Rom
keineswegs eine Fahnenflucht der Franzosen
gegenüber dem englischen Bundesgenossen , son¬
dern vielmehr den Ausdruck Ües berechtiqten
Selbsterhaltungstriebes gegenüber
einem Bundesgenossen , der einen selbst schmäh¬
lich verriet und im Augenblick der höchsten Ge¬
fahr feige im Stich ließ.

Jetzt endlich sei der Verräter aber allein auf
sich gestellt und werde seiner gerechten Strafe
nicht entgehen . In die Freude über den ge¬
waltigen militärischen , politischen und morali-

erken. was Krieg beißt
scheu Erfolg der Achse mischt sich die Hoffnung,
daß fetzt endlich das perfide Albion am eigenen
Leibe verspüren möge , was Krieg heißt , jener
Krieg , auf den es , kaum daß der Weltkrieg
beendet , sofort wieder an den verschiedensten
Fronten der Welt gemäß seinen selbstsüchtigen
Plänen durch Legung neuer Minen planmätzig
binarbelicte . Kein Italiener , der England als
den Alleinschuldigen an diesen beiden großen
europäischen Kriegen innerhalb von knapp
dreißig Jahren nicht vie gleichen Leiden gönnte,
die so viele verführte Pölker durch Englands
Schuld durchmachen mußten . Den neuen Weg
weist Deutschlands bekanntestes Kriegslied:
„ Denn wir fahren gegen Lngcland ."

Zerstörer beschießt Neltungsboote
Madrid, 18. Juni.

Südlich der Kanarischpn Inseln wurde das
italienische Schiss „ Fortunata" von einem
französischen Zerstörer beschossen. Die Besatzung
verließ das Schiss und erreichte das Land , ob¬
wohl sie von den Franzosen mit ME . -Feuer
verfolgt wurde.

Auch der italienische Dampfer „ Mahda"
wurde von einem französischen Zerstörer be¬
schosten und die Besatzung beim Uebersteigen in
die Rettungsboote mit ÄE .-Feuer belegt.

In La Caruna trafen , aus dem Hafcnori
Muros kommend , die Uebcrlebenden des grie¬
chischen Dampfers „ Violando Eoulan-
dies" ein , der 299 Meilen nördlich Finisterre
versenkt wurde . Ein Rettungsboot mit dem
Kapitän und sieben Mann der Besatzung ist
überfällig . Ferner trafen in La Coruna 24 Mit¬
glieder der Besatzung des finnischen Schisses
. .Margareta" sl860 BRT .) ein , das auf
dem Wege nach Creenwood versenkt wurde.
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Tapfere Soldaten
G Wegen Tapferkeit vor dem Heinde er-

Hielten folgende Soldaten das Eiserne Kreuz
II. Klaffe:

Martin Kaling, Hollen.
Gefreiter Siedelt Popp in ga, Südcrneu-

land II,' Gefreiter Jürgen Holzenkämpser,
Worden, Sandweg 5.

Obergefreiter Jakobus Zimmermann.
Linden : Gefreiter bei einer Luftlandetruppe
Johannes Asmus , Sohn des Gärtners I.
Asmus . Emden : Ober -Pionier E . Egberts.
Linden.

Unsere ostfriesische Heimat beglückwünscht
ihre tapferen Söhne für Len rückhaltlosen Ein-
fotz vorm Feinde!

Museum der Kriegsmarine
O Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

hat im Einvernehmen mit dem Rcichserzic-
huilgsministcr bestimmt , dag die bisherige
Kriegsmarincsammlung beim Museum für
Meereskunde dem Oberkommando der Kriegs¬
marine unterstellt wird und die Bezeichnung
erhält „Museum der Kriegsmarine " . Die or-
aanisatorische Bindung zum Institut für
Meereskunde wird dabei gelöst . Das Museum
der Kriegsmarine wird die Haupttradi-
tions - und Erinnerungsstätte der
Kriegsmarine sein . Ihr sind die hierfür ge¬
eigneten Gegenstände in erster Linie zuzufllh-
ren. Die Errichtung von Zweigstellen des Mu¬
seums der Kriegsmarine bleibt Vorbehalten.

Vcrdunkclungszeit von 21 .46 bis 5 .05 Uhr

kFz Treudienstehrenzrichen in Gold . Dem
JuNizinspektor Oskar Völker wurde das
goldene Ehrenzeichen für vierzig Jahre treue
Dienste verliehen . — Das Ticudienst - Ehren-
zcichcn in Silber für 25jährige treue Dienste
wurde de» Postschaffnern Poppenga in Leer
und Will ms in Loga verliehen.

Fr Beförderung . Die Gefreiten H . Peters,
Leer , E . Behrcnds, Hesel , und R . Fokken .
Bunde , wurden rückwirkend vom 1. Juni zu
Lbcrgcfreiten befördert.

Fr Die MUtterberatungsstunden des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes erfreuen sich in letzter
Zeit eines besonders guten Besuches. Heute
fleht man viele Mütter , die früher nie erschienen
sind. Die Erkenntnis , daß diese Stunden sehr
segensreich für Mutter und Kind sind , findet
immer weitere Verbreitung . Auch aus dem
Lande haben diese Stunden guten Anklang ge¬
funden.

F ! Flaggen abends einziehen . Während der
Bcslaggung in den letzten Wochen wurde wie¬
der festgestcllt , daß die Flaggen abends nicht
eingezogen wurden . Wenn es in manchen
Häusern auch mit Schwierigkeiten verbunden
lein mag . so muß es dennoch geschehen.
Daß jetzt , am Dienstag , in den Straßen noch
Fahnen wehen , nachdem die Beslaggung am
Sonntagabend beendet war , muß als eine große
Nachlässigkeit bezeichnet werden.

F ; Spart Bindfaden « in ! Diese Mahnung
geht alle an . Sehr oft kann man noch beob¬
achten , daß um Pakete geschnürte Bindfäden
einfach durchschnitten und fortgeworfcn
« erden . Solches Tun ist unverantwortlich.
Denn die Knoten sorgfältig gelöst werden,
läßt sich der Bindfaden immer wieder verwer¬
ten . Da , ist heute mehr denn se erforderlich,
da der zur Herstellung von Bindfäden be¬
nötigte Rohstoff vom Ausland eingeführt wer¬
den muß . Wer also sorgfältig mit Bindfaden
umgeht , hilft dem Reich Devisen sparen.

1s Schulchronikcn werden angelegt . In die¬
sen Wochen hat man den Anfang mit der An¬
legung von Schulchroniken gemacht . Jahres¬
berichte, die manche Einzelheit aus dem
Leben der Schule geben , sind seit Jahren den
sind seit vielen Jahren regelmäßig den vorge-
»orgcsctzten Behörden erstattet worden und liegen
Zum Teil auch im Druck vor . Die neu angeleg¬
ten Chroniken dienen keinen behördlichen
Zwecken, sondern bezwecken eine engere Ver¬
bindung mit den ehemaligen Schülern auch
iiber die Schulzeit hinaus.

Fs Heisfeldc . Versammlung der
Sportler. Die Mitglieder des VfR . Heis-
fcldc fanden sich am Sonnabeno im Verrins-
lokal Barkci ein . Der Vercinsleitcr konnte
zu seiner Freude feststellen , daß fast alle Mit¬
glieder , soweit sic noch nicht eingezogen sind,
sich den Abend sreigehalten hatten . Auf die
besonderen Schwierigkeiten eines geregelten
Vereinsbetriebes hinweisend , sollen dennoch
Arettspiele weiterhin gepflegt werden . Für
ben scheidenden Spielführer H . Abermann
land der Vercinsleitcr Worte der Anerken¬
nung . Als Sportmann und Mitarbeiter im
Verein hat A . sich große Verdienste erworben.
Hermann Boelfen wurde zum Spielführer
bestimmt . Mit den Sportkameraden an der
Front steht der Verein weiter in enaer Ver¬
bindung.

Fz Eisinghause ». Zusammen st o ß . An
der Straßenkreuzung Lisinghausen - Nüttermoor
hießen zwei Radfahrer zusammen . Wie so oft

solchen Fällen , wollte keiner schuld gehabt
Habe» . Beide Räder wurden beschädigt , ein
Vadsahrer erlitt eine Knieverletzung.

Fl Oldersum . Der Film wagen kommt
vm Dienstag nach hier . Gezeigt werden der
Film „ Das unsterbliche Herz" und die neuste
Wochenschau von der Westfront.

Für ein gesundes Geschlecht
Arbeitsbesprechungen im Mswerk . . Mutter und Kind"

W Die friedcnsmäßige Arbeit der NSV . ist
im Kriege nicht nur aufrechtcrhaltcn worden,
sondern hat noch eine Vdrstärkung erfahren,
weil die Erkenntnis , daß nur ein gesundes Ge¬
schlecht die zukünftigen Aufgaben meistern kann,
Allgemeingut geworden ist. Ferner haben die
guten Erfolge der bisherigen Arbeit die Kräfte
des „Hilfswerkes Mutter und Kind " gesteigert.

Alles , was für die Mutter und das Kind
getan wird , wird für das ganze Volk geleistet,
weil einst die Kinder die Väter und Mütter
weiterer Kinder fein werden . Daß sie den Blut¬
strom des deutschen Volkes rein und gesund in
die Ewigkeit weiterleiten , darüber wacht die
NSV . Mit ihr in Reih und Glied marschieren
alle , die an diesem Werke Mitarbeiten , die
Frauenschaftslcitcrinnc/n . die Abtcilungsleitc-
rinncn der Bauernschaft , die Hebammen und
die Schwesternschaft . Daher hat die NSV .-
Abteilung Wohlfahrtspflege und Jugcndhilje
gemeinsam mit allen diesen Stellen in unscrm
Kreise Arbeitsbesprechungen der
Ortsarbcitsgcmeinschaft des „Hilsswcrkcs Mut¬
ter und Kind " durchgefiihrt . Solche Versamm¬
lungen fanden statt in Weener , Filsum , Hesel,
Ihrhove , Westrhauderfehn und gestern in Leer.

Der Besuch aller dieser Versammlungen war
sehr gut . Auch gestern wieder konnte , die Ab¬
teilungsleiterin , Fräulein Z i e m a n n , eine
große Zahl Mtarbeitcrinnc » begrüßen . Zuerst
übermittelte sie die Grüße des Kreisamts-
lciters Ianssen, der für eine Sonderausgabe
in Belgien eingesetzt worden ist. Dann sprach
sie über die gemeinsame Arbeit , die der Ge¬
sundheit von Mutter und Kind gilt . Am die
Arbeit recht fruchtbringend in jeder Ortsgruppe
gestalten zu können , ist nach Möglichkeit überall
eine Hilfsstelle „ Mutter und Kind " einzurichten.
Benötigt werden zwei Räume , ein Beratungs¬
zimmer und ein Warteraum . Die NSV . wird
die Einrichtung übernehmen und bittet auch
hierbei um Unterstützung durch die anderen Or¬
ganisationen , denen die Mitbenutzung dieser
Räume gern gestattet wird . Für die Stadt

Leer sind zwei Hilfsstellen vorgesehen . 2n Re¬
mels und Holterfehn haben die Hilfsstellen
vollen Anklang gefunden . Weitere sollen im
Kreise eingerichtet werden . In Warsingsfehn,
Veenhusen , Petkum und Loga läßt sich die Ein¬
richtung wohl schon bald ermöglichen Diesen
Hilfsstellen werden auch Wäsche , Eisbeutel,
Schnabeltaschcn , Medikamente und Stärkungs¬
mittel zur Verfügung gestellt werden . Wo es
notwendig ist, die kräftige Ernährung einer
Mutter zu sichern , werde » Geldmittel bereit-
gehalten , um der Frau die Möglichkeit zu ver¬
schaffen , sich stärkende Nahrungsmittel zu
kaufen.

Eine wesentliche Entlastung bedeutet auch
die Stellung ' von Fraucnhilssdicnst-
mädchcn bei Wochenbett , in Krankheitsfällen
und bei der Mllttervcrschickung . Ab 1. Juli
werden von der NSV . zwei Haushaltshilscn
fest angestcllt , die dann auch zur Verfügung
stehen.

Dir Kindcrlandvcrschfckuiig fällt für unser
Gebiet in diesem Jahre aus . Wir nehmen keine
Kinder aus und verschicken nur wenige . Die
Kindcrheimvcrschickung erleidet keine Einbuße.
Kinder , die erholungsbedürftig sind , sind sofort
zu melden.

Fräulein Zicmann sprach dann noch einmal
über den Charakter der NSV .- Arbeit . Sic soll
nicht heilen , sonder in erster Linie gesundheit¬
lichen Schäden Vorbeugen . Bevor eine Not
entsteht , bevor eine Frau oder ein Kind aufs
Krankenlager geworfen wird , hat das Hilss-
werk „Mutter und Kind " einzugreifen und für
Abhilse zu sorgen . Die Gesunderhaltung und
die gesundheitlich vorsorgcndc Förderung ist dcks
Werk dieses Hilsswcrkcs.

Fräulein Halbach sprach dchrn noch über
die Kindergärten in unscrm Kreise und
Fräulein Anneliese Boekhoss über die
Jugcndhilfe . Auf beide Arbeitsgebiete werden
wir noch einmal bei anderer Gelegenheit zu-
rückkommcn.

Personenschäden bei Luslangriffen
Krankenkassen und VersorgungSämter Helsen

W Zivilpersonen , die infolge von Luft¬
angriffe » auf das Reichsgebiet oder eines be¬
sonderen Einsatzes der bewaffneten Macht Scha¬
den an Leib öder Leben erleiden , und deren
Hinterbliebenen erhalten auf Antrag Fürsorge
und Versorgung nach der Verordnung über die
Entschädigung von Personenschäden vom 1. Sep¬
tember 1939 . Als Schäden im Sinn « der Ver¬
ordnung gelten Schäden , die unmittelbar ver¬
ursacht sind

1. durch Unternehmungen deutscher , verbün¬
deter oder gegnerischer Streitkräfte:

2. durch Maßnahmen , die von den deutschen
Behörden infolge der genannten Gescheh¬
nisse ergriffen oder angeordnet werden:

3. durch Maßnahmen gegnerischer Behörden,
Organisationen und Einzelpersonen:

4. durch die Flucht vor Maßnahme » des
Gegners , wenn sie wegen dringender
Gefahr für Leib und Leben unvermeid¬
bar gewesen sind.

Gewährt werden im Schadensfälle in An¬
wendung der Bestimmungen des Wehrmachts¬
fürsorge - und Versorgungsgesetzcs freie Hcilfür-
sorge , Arbeitsverwendungsunfahigcnrente , Ver¬
sehrtengeld , Bestattungsgeld und Witwen - und
Waisenrente . Die Heilsürsorge umfaßt ärztliche
Behandlung und Versorgung mit Arzneien,
Brillen , Bruchbändern und anderen kleineren
Heilmitteln , Ausstattungen mit Kövperersatz-
stiicken, orthopädischen und anderen Hilfsmitteln,
Krankengeld , Krankenhauspflege . Veranlaßt
wird die Heilfürsorge , wenn der Verletzte
Mitglied einer reichsgesetzlichen

Krankenkasse ist und gegen diese nach Ge¬
setz oder Satzung einen Anspruch auf Heilfür-
soige hat . durch diese . In Frage kommen da¬
nach die Orts -, Land -, Betriebs - , Jnnungs-
krankcnkasscn , See -Krankenkasse , Reichsknapp¬
schaft- und Ersatzkassen.

Personen , die nicht Mitglied einer der ge¬
nannte » Krankenkassen sind , wird die Heilfur-
sorgc auf Kosten des Versorgungsamtes durch
die Ortskrankenkasse oder , wo keine
besteht , durch die Landkrankenkasse ihres Wohn¬
orts gewährt.

Jeder infolge eines Luftangriffs ver¬
letzten Zivilperson wird in den Rettungsstellen,
die de» Verletzten die erste Hilfe gewähren , ein
Verwundetentäfelchen behändigt , auf dem der
Arzt der Rettungsstelle bestätigt , daß eine Ver¬
letzung infolge eines Luftangriffs vorliegt.
Dieses Verwundetentäfelchen gilt aus Ausweis
und für die Krankenkasse , soweit der Verletzte
nicht Mitglied einer reichsgesctzlichcn Kranken¬
kasse ist. als Auftrag zur Heilbehandlung der
auf dem Täfelchen vermerkten Beschädigungen
bis zur Entscheidung durch das Versorgungsamt.
Bis zu diesem Zeitpunkt trägt das Versorgungs¬
amt in jedem Fall auch die Kosten.

In diesem Zusammenhang sei noch einmal
auf die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
als örtlicher Luftschutzleiter in unserer Freitag-
ausgabe hingewiesen , daß Volksgenossen , denen
nachgewiesen wird , daß die Verletzungen durch
eigenes , leichtsinniges Verschulden Herbeigeführt
wurden , keine » Anspruch nach der Verordnung
über die Entschädigung von Personenschäden
haben.

Wes Haus soll emen Fernsprecher
'

Gemeinschaft« und Zweier - Anschlüsse verbiilist
Wie Ministerialrat Dipl .-Jng . W . Pietsch

vom Rcichspostministerium in der Zeitschrift
„Die deutsche Post " mitteilt , hat die unbestrit¬
ten große Bedeutung des Fernsprechers gerade
auch für Kriegszeiten die Reichspost veranlaßt,
ihre Bestrebungen auf möglichst weite Verbrei¬
tung des Fernsprechers in der Bevölkerung
während des Krieges fortzusetzen . Vor allem
will die Reichspost auch den weniger bemittel¬
ten Volksgenossen den Fernsprecher ins Haus
stellen.

Zu diesem Zweck sind bereits seit Jahren
Versuche mit verbilligten Anschlußmöglichkcitcn
erfolgreich durchgefiihrt worden . Das Ergebnis
war der sogenannte Ecmeinschaftsan-
schluß^ bei dem zehn Teilnehmer eine Gruppe
bilden sollen . Für den Eemeinschaftsanschluß
kommen solche Teilnehmer in Betracht , bei
denen am Tage durchschnittlich nur zwei ab¬
gehende Gespräche zu erwarten sind , weil beim
Gemcinschaftsanschluß Leitungen und damit
wichtige Rohstoffe gespart werden können , er¬
folgt eine Senkung der Grundgebühr . Die zehn
Teilnehmer haben eine gemeinsame Anschluß¬
nummer . Nun muß aber noch eine zusätzliche
Ziffer gezogen werden , um den verlangten Teil¬
nehmer aus den 19 auszuwählcn . Die Ge-

meinschaftssprcchzcllen haben also Rufnummern,
die um eine Ziffer länger sind als die Ruf¬
nummern der gewöhnlichen Hausanschliisse.

Die Reichspost verfolgt das Ziel , daß schließ¬
lich einmal in jedem Hause , ja , in jedem Stock¬
werk eines Hauses , sei es ein altes Gebäude
oder ein Neubau , neben den Anschlüssen für
Licht und Kraft auch der Eemcinschastsfern-
sprecher zur Verfügung > steht . Während nun
noch vor dem Kriege Teilnehmer lediglich auf
ihren Wunsch hin Ecmeinschaftsanschlüsse er¬
hielten . geht man jetzt im Kriege dazu über,
Teilnehmer ohne weiteres an Gemeinschafts-
Umschalter anzuschlicßcn , wenn es aus Gründen
der Rohstoffcrsparnis erforderlich ist. Hierbei
wird cs sich nicht vermeiden lassen , sitzben
Teilnehme -rn , die sich neu angemcldct haben,
auch die vorhandenen Hausanschlüsse der
Wenigsprccher in Eemcinschaftsanschliisse um¬
zuwandeln.

Außerdem sind noch die Zweier - Nn -,
schliisse entwickelt worden , wobei je zwei
Teilnehmer eine gemeinsame Anschlußleitung
erhalten . Endlich wurde ein Wählsternschalter
geschaffen , der cs ermöglicht , Eemeinschaftsan-
schlüsse für zum Beispiel zwanzig Sprechzellen
zu schaffen , die dann drei bis fünf Amtslei¬
tungen zur Verfügung erhalten.

Meltettlst Mft ab
O Das Oberkommando des Heere»

macht darauf aufmerksam daß die Frist für
Meldungen der Schüler der 8. Klasse höherer
Lehranstalten , die die aktive Offiziers»
Iaufbahn ergreifen wollen , mit dem 1. Juli
1910 abläuft.

ler , denen im Herbst dieses Jahres das
Zeugnis der Reise zucrkannt wird , werden -um
l . Oktober eingestellt . Für Schüler , die erst im
Frühjahr l9ll das Reifezeugnis erkalten , oder
bis zum 1. Oktober noch nicht das 17. Lebens¬
jahr vollendet haben , ist als Einstellungstag
der l . April 1911 vorgesehen

Ferner können Schüler höherer Lehranstal¬
ten , die bereits seit Ostern im Besitz des Reife¬
zeugnisses sind und die Absicht' haben , aktiver
Offizier zu werden , sich noch zur sofortigen An¬
nahme und Einstellung bei ihrem zuständigen
Wehrbezirkskommando melden . Es wird dar¬
auf hingewiescn , daß für die ..Bewerber für die
Offizicrslausdahn " die Ableistung des Arbeits¬
dienstes entfällt.
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T Oldersum . Die Heuernte itt in vol¬
lem Gange . Trotz der langen Trockenheit ist
der erste Grasschnitt im allgemeinen als gut
zu betrachten.

Fz Warsinassehn . Eartenbauverein
gegründet. Hier ist ein Gartenbauverein
gegründet worden . Er will sich der Pflege des
Obst - und Gemüsebaues in der Gegend von
Warsingsfehn , Neermoor , Neermoor -Kolonie,
Veenhusen , Boekzetelcrschn und Jheringsfehn
widmen . Als ganz besondere Aufgabe hat er
sich die Bekämpfung der Schädlinge des Obst¬
baues gestellt . In diesem Jahre ist hier wieder
mindestens die halbe Obsternte durch Raupen¬
fraß und dergleichen verdorben . Man hat aus¬
gerechnet , daß in der hiesigen Gegend etwa
2000 Zentner gutes Obst mehr geerntet werden
könnten , wenn eine planmäßige Bekämpfung
der Obftbaumschädlinge vorgenommen würde.
Zum Leiter des neugegründetcn Eartenbauver«
eins wurde Joachim Bosker bestimmt . Dem
Beirat gehören an Jan Junker und Harm
Weber sowie Lehrer von Bloh. Als erste«
Ziel hat sich der Verein die Beschaffung einer
Obstbaumspritze , die den Mitgliedern unentgelt¬
lich zur Verfügung stehen soll , gestellt . 2n
einiger Zeit soll eine allgemeine Versammlung
nach dem Lokal von Poppinga einberufen wer¬
den , in der Landesfachderater Baake einen
Vortrag üder die Bedeutung und Aufgabe«
eines Gartcnbauvereins halten wird.

So , rasten - gelaunt!

W Beningafehn . Bestandene Prü¬
fung. Herbert Huismann von hier be¬
stand vor der Seefahrtsschule in Leer die
Prüfung zum Scesteuermann auf großer Fahrt.

T Beningafehn . Den ersten Torf
ein gefahren. Infolge der günstigen Wit¬
terung sind die Torfarbeiten in vollem Gange.
Ein hiesiger Bauer konnte bereits den ersten
schwarzen Torf einfahren.

W Oberledingcrmoor . Fuchs im Hühner-
stall . Fast jeden Sommer läßt sich hier Meister
Reineke blicken . Ein Einwohner konnte kürzlich
feststellen , daß er wieder in seinem Hühnerstall
geraubt hatte . Mehrere Hühner waren ihm
zum Opfer gefallen.

- W Ihren . Auto im Straßengraben.
In der Kurve bei Betz geriet ein Auto , das in
Richtung Ihrhove fuhr , ins Rutschen und lan¬
dete im Straßengraben . Der Fahrer erlitt keine
Verletzungen.

kFr Großwolderfcld . Filmvorführung.
Die Eaufilmstelle zeigte uns den Film „Das
unsterbliche Herz "

. Die große Wochenschau
übermittelte den Zuschauern ein Bild von den
Kämpfen in Belgien.

M Flachsmecr . Die Lumvensamm-
lung, die in der letzten Woche ihren Abschluß
fand , zeigte hier ein gutes Ergebnis.

T Collinghorst . In Amerika gestorben
ist der Bruder des Gastwirts Diekmann. In
jungen Jahren wandelte er mit einigen an-

7^Unter dem ^ Hoheitsadler
Slcitersturm 5/183, Trupp Leer und RSSiK.

Reiter treten am Mittwoch um 20 Uhr Sei »er Reit¬
schule zum Dienst an.

HU., generwehr Leer.
Hellte , Dienstag ist um R Uhr Lei »er Ost- rstegschul«

Dienst.
BDM ., Kruppe Z/Z8I Loga

Heule 28 Uhr Antreten aller Mädel in Dienstkleidung
bei der Schule in Loga.
UM ., Gruppe 2/ZS1.

Alle Jungmädel treten am Mittwoch , o-m IS . Juni,
um 15 Uhr in tadelloser Kluft beim Lyzeum an , außer
den ausgesuchten Jungmädeln , die um 18 Uhr mit Schreit»
zeug und Musikinstrumenten beim Lyzeum antreten.
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deren Einwohnern unserer Gegend nach Amerika
aus und hat dort fleißig gearbeitet . Heute
braucht kein Volksgenosse mehr das Deutsche
Reich zu verlassen, für alle hat die Heimat
Arbeit und Brot und ein sicheres Fortkommen.
Heute müssen wir sogar alle wieder ins Reich
zurllckrufen , damit die Früchte ihrer Arbeit dem
deutschen Volke und nicht einem fremden Staat
zugutekommen.

V/eenei'
Fr Ins Beamtenverhältnis übernommen.

Der Steuermachtmeister a . Pr . Jan Aits, der
beim hiesigen Finanzamt beschäftigt ist. wurde
mit Wirkung vom 1b Juni 1940 ins Beamten«
Verhältnis übernommen. Aits ist einer der älte¬
sten Mitglieder der Partei im Reiderlande . Er
trat der Bewegung am 1. Januar 1939 bei.
In den ersten Kampsjahren hat er die Orts¬
gruppen Weener und Stapelmoor geleitet.
Seinen eigentlichen Beruf als Bäcker mußte
Eits vor einiger Zeit wegen einer Berufs¬
krankheit aufgcben.

FL Bunde. Gutes Sammelergebnis.
Am Sonnabend wurden in unserem Orte durch
die NS .-Frauenschast in Verbindung mit der
Hitler - Jugend die Lumpen gesammelt, um sie
der Wiederverwendung zuzuführen. Im ganzen
kamen 317 Kilogramm Baumwoll- und 68
Kilogramm Wollumpen zur Ablieferung.

Pspenbunz
FL Haushaltssatzung des Eesamtschuloer-

bandes. Der Bürgermeister veröffentlicht die
Haushaltssatzung für den Gesamtschulverband
Papenburg -Äschendors - Bokcl für das Rech¬
nungsjahr 19 4 0, in dem sich Einnahmen
und Ausgaben auf je 47 900 Reichsmark belau¬
fen . Nach dem Derteilungsvlan dtr Schullasten
entfallen auf Stadt Papenburg 30 070,21
Reichsmark, auf Afchendorf 3742 .89 Reichsmark,
und auf Bokel 1986,90 Reichsmark.

FL Es gibt drei Eier . Auf den vom 3. bis 30.
Juni gültigen Bestellschein der Reichscierkarte
werden als zweite Rate drei Eier für jeden
Versorgungsberechtigen ausgegebcn, und zwar
in der Zeit vom 14 . Juni bis 30 . Juni.

FL Miitterbrratungsstunden des Staatlichen
Gesundheitsamts. Am 21. Juni um 14 .30 Uhr
im Kolpinghaus, um 15.30 Uhr in der
Wirtschaft Bollen, um 16 .15 Uhr in der
Splittingschule. Am 24 . Juni in Dörpen,
um 15 Uhr.

Fr Käsesonderzuteilung. Mit Rücksicht auf
den günstigen Stand der Käseerzeugung
erfolgt aus den Abschnitt F 12 eine Sonderzu¬
teilung von Käse von 62 .5 Gramm.

FL Aschendorf . Stuten - und Fohlen-
schauen 194 0 . Die Pferdeschauen sollen in
diesem Jahre im Juli stattfinden, und zwar am
Dienstag , dem 16. Juli , Warmblutschaucn in
Goldfisch sbei Hcrbrum) , Lathen und Meppen.
Kaltblutschauen am 17. Juli in Leschede und
Jfterberg . Am 19 . in Rütenbrok, Waldhöfe und
Haselünne. Die Vorarbeiten treffen die Kreis¬
pferdezuchtoereine.

FL Lathen. Goldene 'Hochzcit. Die Ehe¬
leute Hermann Schmitz und Frau Margarete,
geborene Wessels , in Melstrup, feierten das
Fest der Goldenen Hochzeit.

HIof 6 en
FL Ostermarsch . Leichter Unfall. Auf

der Landstraße nach Norden kamen hier zwei
junye Mädchen so nahe mit ihren Fahrrädern
aneinander , daß sie stürmten . Beide zogen sich bei
dem Fall nicht unerheblicheVerletzungenzu.

FL Theener. Neue polnische Arbeits¬
kräfte. Dieser Tage traf hier ein neuer
Transport polnischer Arbeitskräfte , darunter
auck Frauen , ein. der sofort aus die umlie¬
genden Plätze verteilt wurde.

Fss Theener. Klee auf Reuter. Ueberall
sind die Bauern und Landwirte hier gegenwär¬
tig damit beschäftigt , den prächtig geratenen
Klee aus Reuter zu bringen.

Hz Westermoordorf. Hohes Alter. Am
Freitag dieser Woche kann unser Einwohner
Engelbart Rosendahl aus sein achtzigstes
Lebensjahr zurückblicken . Rosendahl ist noch
verhältnismäßig rüstig. Seine Ehefrau ist vor
mehreren Jahren gestorben.

Fr Neu-Westcel . Neue Straße wird
gebaut. Die Straße am Deich wird jetzt aus-
gebaut. Damit kommt man einem schon seit
langer Zeit gehegten Wunsch der Einwohner
nach , denn hierdurch wird eine unmitteldare
Verkündung von der Dorfmitte bis zum Siel
geschaffen . Mit den Vorarbeiten hat man be¬
reits hegonnen.

Saä
Helgoland fünfzig Fahre deutfch

o Am 1. Juli 1890 — vor fünfzig Jahren —
wurde der Helgoland - Sansibar - Ver-
trag unterzeichnet, der das Fekseneiland in
der Nordsee wieder in das Reich zurllcksührte.
Länger als acht Jahrzehnte stand die Insel,
unter englischer Fremdherrschaft. Am 5. Sep¬
tember 1807 wurde sie von den Briten besetzt.
Ganz Norddeutschland war damals in fran¬
zösischer Hand. Die Truppen Napoleons stan¬
den in Hamburg und Bremen. Dänemark, zu
dem Helgoland mit Schleswig-Holstein gehörte,
war neutral . Die Besetzung war ein glatter
Völkerrechtsbruch! Sie sollte , wie es
im Ueberggbeoertrag hieß , „nur eine vorüber¬
gehende militärische Maßregel" sein . Die Insel,
die bis dahin wenig befestigt war . wurde von
den Engländern in kurzer Zeit zu einer starken
Seefeste , zum Gibraltar des Nordens ausgebaut.

In der Zeit der Kontinentalsperre wurde die
kleine Insel der Hauptstützpunkt Großbritan¬
niens . Im Frieden von Kiel 1814 erzwang
England von Dänemark die förmliche Abtre¬
tung Helgoland wurde britische Kronkolonie.
Die britische Regierung kümmerte sich fünfzig
Jahre lang wenig oder gar nicht um ihren
Besitz in der Nordfee. der Gouverneur verzehrte
in stiller Muße sein Gehalt. 1864 wurden von
der Londoner Regierung alle bestehenden Ge¬
setze und Verwaltungseinrichtungen grundlos
über den Haufen geworfen. Damit begann der
große Helgoländer Verfassungskampf und eine
Zeit der Unterdrückung für die Insulaner . Vier
Jahre später erhielt der „governor" eine all¬
gewaltige Stellung . Die Helgoländer wurden
ebenso rechtlos wie die Neger der britischen
Kronkolonie an der Goldküste . Anstelle des frü¬
heren Gerichts setzt » der Gouverneur einen
seiner Unteroffiziere als Richter ein . Der Mann
sprach weder deutsch noch hclgoländisch!

1889 schnitt Gras Herbert Bismarck die Hel¬
goland-Frage in einer Unterredung mit Cham-
berlain an . ohne eine klare Antwort zu be¬
kommen . Das Thema wurde überraschend bei

den Verhandlungen über eine Abgrenzung der
deutschen und britischen Interessensphären in
Ostafrika von dem damaligen englischen Pre¬
mierminister Lord Salisbury im Mai 1890 aus¬
genommen. Am 14. Juni 1890 wurde eine
grundsätzliche Einigung erzielt und am 1. Juli
der Helgoland- Sansibar -Vertrag unterzeichnet.

Deutschland gab die Schutzherrschaft über das
Sultanat Witu . die Somaliküste und die vor¬
gelagerten Inseln auf, verzichtete auf das von
Karl Peters erworbene Uganda und stimmte
einem britischen Protektorat über Sansibar zu.
Als Gegenleistung erhielt das Reich den Küsten¬
strich von Deutsch -Ostafrika, den der Sultan von
Sansibar für sich in Anspruch nahm, die Deutsch-
Ostafrikanische Gesellschaft aber tatsächlich schon
im Besitz hatte , und — Helgoland. Am 10.
August 1890 wurde die Insel feierlich ins Reich
ausgenommen.

) ( Wesermiinde. Kind angefahren
und getötet. Hier wurde der vierjährige
Werner Koch von einem Personenkraftwagen
angefahren. An den erlittenen Verletzungen
verstarb der Junge auf dem Transport ins
Krankenhaus.

O Magdeburg. Todesurteil für
asozialen Burschen. Das Sondergericht
Magdeburg verurteilte den dreißig Jahre alten
ehemaligen Fllrsorgezögling Paul Heipt aus
Detershagen, einen asozialen und mehrfach -vor¬
bestraften Verbrecher, wegen einer Reihe von
Diebstählen, die er unter Ausnutzung der
Kriegsverhältnisse beging, zweimal zum Tode.
Heipt spionierte auf dem Hauptbahnhof in
Magdeburg günstige Gelebenhcitcn für Dieb¬
stähle aus . um sich fast täglich einen Koffer oder
ein Paket auf einem der Bahnsteige anzueignen,
die er zunächst auf der Gepäckaufbewahrung
abgab, um sie dann in den Abendstunden ab-
zuholcn. Die dabei erbeuteten Wertgegenstände
verschleuderte er . die Lebensmittel verzehrte er
im Kreise von gleichgesinnten Kumpanen und
„Freundinnen ".

l/St»» IsLe
SportgemeinsiHaft Suurhusen — Uphusen 4 : 1

Fz Auf dem neuen Sportplatz in Suur¬
husen wurde am Sonntag zwischen der neu-
gegründeten Sportgemeinschaft Suurhusen und
dem Uphuier Sportverein ein Freundschaftsspiel
ausgctragen , das mit einem unerwarteten 4 : 1-
Sicg der Suurhuser endete.

In der ersten Hälfte des Spieles lieferten
sich beide Mannschaften « inen gleichwertigen
Kampf. Halbzeit stand das Spiel 1 :1.

In der zweiten Epielhälste wurde die
Ueberlegenheit des Platzvcrcins deutlicher und
die Abwehr der Gäste durch die schnell vorgetra¬
genen Angriffe des Suurhuser Linksaußen auf
eine harte Probe gestellt . Trotz starker Abwehr
gelang es doch noch der Sportgemeinschaft, bis
zum Schluß drei weitere Tore zu erzielen. Wenn
auch die Uphuser ein technisch besseres Zusam-
menspiel zeigten, so wurde das Spiel doch durch
zähen Kampf der Suurhuser gewonnen. Und
dieser Sieg ist besonders anzuerkcnncn, da es
sich für die jungen Sportkameraden aus Suur¬
husen um ihr erstes Spiel gegen einen fremden
Gegner handelte.

Um die HF . Etammeisterschafl
Fr Mit zwei Rundenspielen wurde die HJ .»

Stammeisterschaft weiter gefördert. In beiden
Spielen fetzten sich erwartungsgemäß die Ma¬
rinegefolgschaftund die Gefolgschaft Loga durch.

Marinegefolgschaft— Spielmannszug 3 :0
Wenn auch der Sieg der Marinejungen kei¬

nen Augenblick in Frage stand , setzten sich die
Jungen vom Spiclmannszug doch voll ein . Nur
einen Treffer ließ der ausgezeichnete Schluß¬
mann des Spielmannszuges bis Halbzeit durch,
nachdem der Spielmannszug selbst bei einem
Lattenschuß Pech gehabt batte.' Im zweiten Durchgang trat die Marine
stärker in Erscheinung. Viele gute Schüsse hielt
vorerst der gegnerische Torwart . Dann wurde
der Druck zu stark . Schluß 5 :0 für die Marine-
Gefolgschaft.

Loga — Flieger -Gefolgschaft 7 :0
Die Logaer Gefolgschaft zeigte gute Leistun¬

gen , sie war der Flieger -Gesoigschaft im Feld-
fpiel weit überlegen. Schon beim Seitenwechsel
lagen die Logaer 3 :0 in Führung . Nach der
Halbzeit kam Logas Sturm immer besser auf,
und wenn die Flieger -Gefolgschaft nicht einen

solch tüchtigen Torwart gehabt hätte , wäre die
Niederlage zweistellig geworden.

Das Handballspiel siel aus
Das am Sonntag vorgesehene Handballspiel

der Frauen zwischen Germania Leer und den
Sportfreunden Papenburg siel arzs.

DI . Firrel — Wiesmoor 8 : 1 (3 :0)
F ; Am 14 . Juni stand in Firrel die

Wicsmoorcr DI . -Fußballmannschaft der von
Firrel gegenüber. Nachdem das letzte Spiel mit
einem Siege für Firrel ausgefallen war . setzte
die Mannschaft von Wiesmoor alles daran , die¬
sen verlorenen Sieg wieder auszuholen. Die
Wicsmoorer griffen gleich stark an, ober die
Eegenmannschastwar überlegener. Durch besse¬
res Zusammenspiel fiel bald das erste Tor für
Firrel . Bald daraus wurden noch zwei Treffer
erzielt. 3 :0 für Firrel wurden die Seiten ge¬
wechselt . In der zweiten Halbzeit spielten
die Firreler gegen den Wind. Trotzdem kamen
sie zu weiteren drei Erfolgen, dem Wiesmoor
den Ehrentresfer entgegensetzen konnte . Somit
endete das Spiel mit 6 : 1 für Firrel.
Sportfreunde — TuS . Papenburg 2 :4 (2 :0)
Fz Aus dem Obencnde erlitten die allzu sie¬

gessicheren Rothemden eine knappe Niederlage
gegen die eifrigen TuS .- Mannen . nachdem sie
beim Seitenwechsel glatt in Front gelegen
hatten.

Jakob Eckert (Worms) gefallen
Einen schweren Verlust hat der vorjährige

Fußballmeister Reichsbahn Wormatia Worms
zu beklagen . Sein bekannter Sturmsührer Ja¬
kob Eckert starb bei den Kämpfen an der Somme
den Heldentod. Eckert war einer der besten
deutschen Stürmer . Er stand in den letzten
Jahren fast ständig in der Südwcst-Auswahl-
mannschaft und vertrat auch einmal die deut¬
schen Farben im Länderkamps gegen die Schweiz.

Sachsen siegt nach Verlängerung 3 :2
Im Vorschlußrundenspiel um den Reichs¬

bundpokal zwischen den Bereichen Sachsen
und Nicderrhein in Duisburg konnten die
Sachsen vor 8000 Zuschauern in der Verlänge¬
rung einen schwer erkämpften 3 :2 -Sieg heraus¬
holen. Die siegreiche Mannschaft hat ihren Er¬
folg dank ihrer Schnelligkeit und ihrem Kampf¬
geist verdient. Die herausragenden Kräfte
waren Torlvart Cray und der Angriffsführcr
Müller. Bei Niederrhein ist der Torwart
Jü rissen hervorzuheben.

s/ ^ ui ' ikK
FL Beförderung. Meinhard Cordes au»

Aurich , der bereits vor längerer Zeit mit dem
Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet wurde
ist jetzt zum Unteroffizier befördert worden .

'

FL Moordorf. Die ersten Fuder To »f.
In den letzten Tagen konnte man hier bereits
die ersten Fuder trockenen diesjährigen Tors
vom Moor abfahren sehen . Es handelte sich zu¬
meist um Torf, der im zeitigen Frühjahr von
Volksgenossen gegraben wurde. Das jetzige Wet¬
ter ist für die Torfarbeiten sehr zuträglich.

> t 1 m u n F
FL Betriebsunfall . Bei Ausführung von

Malerarbeiten siel der Gehilfe Günther Oncken
in der Brückstraße von einem Kraftwagen
herunter und schlug rücklings aus eine Wagen¬
deichsel . Der Gestürzte hat sich erheblich im
Rücken und an der Hand verletzt.

FL Nächtliches Freibier . In einer der letz¬
ten Nächte drangen einige Angetrunkene nach
Eintritt der Polizeistunde in eine Gast¬
wirtschaft ein . Anscheinend war ihr Durst
noch nicht endgültig gestillt . Die Gäste hatten
offenbar Ortskenntnisse. Als sie niemanden in
dem Gastraum oorfand<'n , machten sic sich an
den Bierhahn und schenkten sich selber ein . bis
das Faß geleert war . Hieraus verließen sie
das Gebäude durch die Haustür zur Straße. .
Die späten Gäste sind jedoch nicht unerkannt
entwichen . Dieses Freibier wird ihnen teuer
zu stehen kommen

FL Glimpflich abgelaufen. Eine Schülerin
in der Hindenburgstraße bog plötzlich
vor dem Eltirnhause aus ihrer Fahrtrichtung
ab , ohne ein entsprechendes Zeichen zu geben.
Im selben Augenblick wollte ein anderer Rad¬
fahrer die Schülerin überholen Nur dadurch,
daß er erst nach dem Rathaus abboa und so¬
gleich stark bremste , wurde ein schwerer Zu¬
sammenstoß vermieden.

krenr
FL Wieder neue Siedlungen bezogen . In

der letzten Zeit konnten zwei weitere Sied¬
lungen fertiggestcllt werden. Die Volksge¬
nossen Hinrich Ecrken und Otto Oltmanns
haben in diesen Tagen ihre neue Heimstätte
bezogen.

FL Mamburg . Schutzwallchrcn-
zeichen verliehen. Dem Fronlarbeiter
Edo Emken wurde für verdienstvolle Arbeit
zum Schutze Deutschlands das Schutzwall-
Ehrenzeichen verliehen.

FL Neuharlingersiel. Zum Rezeptor er-
n a n n t . Kaufmann Heinrich Heeren ist zum
Rezeptor der Rezeptur der Ostfricstschen Spar¬
kasse in Neuharlingersiel ernannt und verpflich¬
tet worden.

FL Neuharlingersiel. Neues Motor¬
schiff. Der Kapitän Jacobs hat sich einen
neuen Motorkutter gekauft . Das alte Schilf
von Jacobs soll grllnblich überholt werde» .

Wie M . Osnabrück unterlag
Auf seine guten Spieler Höncr und Simon

verzichtend , trat der Niedcrsachsenmcistcr DsL.
Osnabrück auf eigenem Platz dennoch mit recht
guten Aussichten gegen den Nordmarkmcistcr
TSV . Eimsbüttel an und cs zeigte sich
sehr bald, daß die Osnabrücker in der Lage wa¬
ren, die Niederlage von Hamburg wieder aus-
zugleichcn . In der 25 . Minute schoß nämlich
der Linksaußen Augustin unter dem Jubel
der mehrtauiendköpfigen Zuschauermenge den
ersten Treffer für Osnabrück, und als Eims¬
büttel dann in der 35 . Minute durch den . Rechts¬
außen Weber ausgeglichen hatte , spielte Os¬
nabrück bis zum Wechsel weiterhin klar über¬
legen, ohne allerdings zu Toren zu kommen.
Erst nach dem Wechsel holte Vetters Kopfboll
bereits nach einer Minute die 2 : 1«Führ » ng her¬
aus und in der 62 . Minute der Spielzeit er¬
höhte wieder Augustin nach einem feinen Zu¬
sammenspiel mit Billen und Vetter auf 3l1-
Diese Führung wurde bis zur 68 . Minute ge>
halten , dann kam Eimsbüttel aus und vor dem
Tore der Osnabrücker gab es verschiedene
schwierige Situationen . Torwart Flotho vcr-
half dann den Hamburgern zu einem billigen
Gegentreffer, indem er einen wohl plötzlichem
aber durchaus haltbaren Schuß von Manja >>
über die Hände rutschen ließ . Der Linksaußen
Bargstedt erzielte für Eimsbüttel bald
darauf den Ausgleich , der ebenfalls haltbar war,
und dann schenkte Flotho den Gästen durch se>u
Eigentor ben 4 :3-Sieg . Bei einem Anguss
Eimsbüttels kam Flotho zu spät aus dem Ge¬
häuse , er mußte den Fuß zur Abwehr nehmen
und trat das Leder gegen einen eigenen Spie¬
ler , von dem aus der Ball ins leere Tor sprang.

Hmtlictis öekanntmackiungen
L-» Eiervertelluna

Auf den vom 3 . bis 30 . Juni 1940 gültigen Bestellschein der
Reichseierkarte werden als 2. Rate drei Eier für jeden Ver-
forgungsberechtigten ausgegeben, und zwar

auf Abschnitt d in der Zeit vom 14 . Juni
bis 30 . Juni 1940.

Leer, den 17. Juni 1940.
Ernährungssmt des Kreises Leer. — Abteilung L - —

Sonderzuteilung von Me oder Luark
Auf die Abschnitte Fl 2 der vom 3. bis 30 . Juni 1940 gültigen

Reichsfleischkarte für Normalverbraucher und für Kinder bis zu
sechs Jahren erhalten alle Versorgungsberechtigten, die im Besitz
der vorbezeichneten Reichsfleischkartesind , eine Sonderzuteilung
von 62,5 8 Käse oder 125 8 Quark. Die Sonderzuteilung ist bei
dem Einzelhändler zu beziehen , der den Bestellschein für Käse
oder Quark für die Zuteilungsperiode vom 3. bis 30 . Juni 1940
rntgegengenommen hat.

Die Einzelhändler haben die Abschnitte Fl 2 der Reichsfleisch¬
karten bei der Auslieferung der Sonderzuteilung abzutrennen
und unverzüglich nach Ablauf der Kartenperiode an die Bürger¬
meister in üblicher Weise abzuliefern, von denen die Bezugscheine.

die als Bezugsckeine für „Sonderzuteilung Käse zbw . Sonder¬
zuteilung Quarr ' zu bezeichnen sind , ausgestellt werden. Es wird
nochmals darauf hingewicsen, daß der Bezugschein für Käse über
75 "/» der ausgewiesenen Gesamtmenge, der Bezugschein für Quark
über die doppelte Restmenge zu lauten hat.

Leer, den 17. Juni 1940.
Ernährungsamt des Kreises Leer . — Abteilung 8 . —

Heisfelde.
Belr. : Veitrügezur Verufsgenossenschast

Die Berufsgenossenschaftsbeiträgefür 1939 sind bis zum
1. Juli 1940 an die Gcmeindekasse zu entrichten.

Der Bürgermeister.
Keller . .

Die Heberolle über die Beiträge der in der Stadt Weener
wohnhaften Betriebsunternchmer der

Hannoverschen landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschatt

für das Kalenderjahr 1939 liegt in der Zeit vom 19. Juni bis
3. Juli 1940 im Rathaus (Stadtkasse) zur Einsicht der Beteiligten
aus . Die festgesetzten Beiträge sind während dieser Zeit bei der
Stadtkasse in Weener einzuzahlen.

Einsprüche gegen die Veitragsberechnung sind binnen zwei
Wochen bet der Hannoverschenlandwirtschaftlichen Berufsgäros--

senschaft in Hannover M , Warmbllchenkamp 2 A , einzureichcn.
Trotz des Einspruchs bleibt der Unternehmer zur vorläufigen
fristgemäßen Zahlung des Beitrages verpflichtet.

Auf die am Anschlagbrett im Rathaus angebrachte Bekannt¬
machung der Hannoverschen landwirtschaftlichen B- r „ >-.genossen«
schaft weise ich besonders hin.

Weener, den 17. Juni 1940.
- Der Bürgermeister.

Klinkenborg.

Ein guterhaltenes
Herrenfahrrad

mit einwandfreier Bereifung
zu kaufen gesucht.
Schr. Angebote unt . Nr . 172
an die OTZ . , Weener.

Senkt
midieVerdunkelung
Eurer Wohnungen!

Suche anzukaufen einige schwere

Merwnn-n und Rollwagen
möglichst mit Gummibereifung, passend für Kohlen»
geschäft.
Sttd Schoos, Aurich , Fernruf612 .



Bilderbogen der Zeit
Französische Städte und Flüsse

T Das war 1918 , im März , bei der Offen¬
sive , daß ich zum ersten Male eine richtige
französische Stadt sah , denn die Landstädtchen
an der Aisne und in der Champagne , die ich
seit einem Jahr kannte , hatten nur großen
Straßendörfern geglichen . Aber St , Quentin
hatte damals kein heiles Haus mehr , und
unter unseren Stiefeln knirschten die Schdrben.
Nach einer Nacht in einem Keller unter einge¬
stürzten Mauern ging es weiter,

Später habe ich St , Quentin gesehen , als es
wieder ausgebaut war . Da war ich schon in
anderen französischen , Provinzstädten gewesen,
und diese war nur irgendeine davon . Sie hatte
ihre Kathedrale wie manche andere auch ; aber
was in Rennes oder Nantes den Reiz des
Verschlafenen und die Patina der Vergangen¬
heit gehabt hatte , war hier etwas knallig mo¬
dern geworden . Stimmte es wirklich , daß es
in Frankreich keine Städte mit einem eigenen
Leben gab , das etwas anderes als der billigere
Abklatsch der Metropole war?

Die Kathedrale von Reims hatte ich 1917
immer nur fern am Horizont ragen sehen.
Später stand ich dann in diesem wunderbaren
Bau der Gotik , aber da hatte ich Chartres,
Amiens und Notre - Dame in Paris schon ge¬
sehen , und ich wußte , wie von Straßburg,
Frciburg und Köln der gleiche Bauwille aus¬
gegangen war . so daß uns das Mittelalter da
drüben kaum als Fremde erscheinen konnte.
Dennoch waren unsere gotischen Dome mit den
alten Bürgerhäusern oft unteilbar zusammen¬
gebaut , während in Frankreich die erhabenen
Baudenkmäler meistens getrennt für sich stan¬
den . Die Traulichkeit der , heimatlichen Gassen
durste man hier nicht suchen ; die im vorigen
Jahrhundert hart neben dem Alten angelegten
Boulevards dienten ausschließlich einer etwas
verstaubten Gegenwart.

Große Städte wie Bordeaux oder Lyon wir¬
ken daher , soviel ehrwürdige Reste in ihnen
auch bewahrt werden mögen , nicht eigentlich
wie von einer großen Tradition beherrscht.
Das Leben ist in ihnen genau so provinziell
wie in Orleans oder Tours . Es gibt hier Ge-
schäste und Fabriken , aber kein Theater , keine
Galerie ^ keine Zeitung von Rang , und so hat
alles Vorhandene das Flussehen einer Filiale
der Hauptstadt . Nur Marseille kann dem ein
eigenes Gesicht entgegensetzen : der große Mittel¬
meerhafen gehört mit seinem vielfach nicht nur
südlichen , sondern schon exotischen Kolorit
einer Welt an , die bunt und wimmelnd genug
ist , von dem Glanz des einzigen Paris nicht
überstrahlt zu werden.

Freilich hat auch Frankreich seine verwun¬
schenen Städte , die den Zauber des Gewesenen
fortträumen , so Avignon , Nimes , Montpellier,
Poitiers , Fontainebleau oder Bergerac , aber
das Leben rauscht an ihnen vorbei und küm¬
mert sich kaum um sie.

Paris ist der Inbegriff des Landes , sein
Ruhm und sein Gehirn , sein Festgewand und
da » Forum seiner Entscheidungen , bestrickend in
seiner Liebenswürdigkeit und in der Kunst des

Unsere Zähne sind

ein lebendiger Teil bei Körpers.

Jede Vernachlässigung der Zähne

rächt sich an unserer Gesundheit.

c « l. okrooon7

Genußes , eine Furie , wenn es von Leidenschaf¬
ten und Haß geschüttelt wird . In keiner Stadt
haben sich die Instinkte der Maßen so ausge¬
rast wie in dem Paris der Revolution . Wie ist
der Reichtum der Jahrhunderte hier charmant
zusayunengewachsen , welch eine schmeichlerische
und klare Gliederung in dem Ganzen . Aber ' ist
es nicht auch manchmal wie ein ausgekanzter
Tanz und eine Jugend , die vorbei und ver¬
sunken ist ? Hat dieses Herz noch den starken
Schlag der Zukunft ? ' Kann das Funkeln des
Diadems die r rwclkende Schöne retten ? Wird
sie im Wahnsinn in die eigene Vernichtung
springen ? Ein Hauch des Vcrwichenen , die
Wehmut des Vorbei beschleicht die Glänzende,
als fürchte sie selbst , daß ihr « Rolle ausgespielt
sein könnte . Paris , das ist Frankreich : der
Satz besteht zu Recht.

Fr Immer wieder sind es die Flüsse , die in
Frankreich am heißesten umkämpft werden . Wer
die Namen der Somme , der Aisne und der
Marne ousspricht . beschwört bannt die Erinne¬
rung an gewaltige Schlachten herauf , aber
gleichzeitig nennt er auch den Siegesweg von
heute . Die Seine aber wurde damals nicht er¬
reicht , sondern erst jetzt.

Nicht Ströme wie der Rhein oder wie die
Donau sind diese Flüsse , sondern langsameren
Wesens kommen sie. überschattet von Wciden-
bäumen und Pappeln , in vielen Windungen
zwischen Hügeln und Tristen daher . Ich bin oft
in der Champagne von einem Ufer des Aisne
zum andern geschwommen , selbst gegen den
Strom ein Stückchen weit voranzukommcn.

ist nicht schwer . Die Somme ist bei Ham noch
ein flinkes , seichtes Flüßchen . Als Amiens noch
nicht in Trümmern lag , hatten die Ufer der
Somme dort schon sehr viel Flämisches , nach¬
denkliche Ulmenbäume und eng aneinander ge¬
schmiegte .Häuser , darunter ein langsam bedäch¬
tiger Wasserspiegel . Unterhalb von Abbeville
entfernen sich die flachen User immer weiter
voneinander , und das Meer greift herein . Die
Marne . ist nicht breit , aber sie schläng « lt sich
meistens unten im Tal dahin , so daß die Höhen
hüben und drüben geschieden sind . Die mitten
durch Paris fließende Seine ist schon ein recht
stattlicher Fluß , aber auch sie scheint den gera¬
den Weg zum Meere zu widerstreben , bevor sie
dort anlangt , beschreibt sie noch ein D̂utzend
Meilen weiter Schleifen.

So reich an Flüssen und Kanälen wie die
nördlichen Departements sind die übrigen Land¬
schaften Frankreichs nicht . Die Loire ist beson¬
ders in der Touraine von malerischen
Schlössern gesäumt , doch wendet sie sich bei
Nantes dann wieder einer nüchternen Gegen¬
wart zu . Die Earonne ist bei Bordeaux ein
breiter Strom zwischen niedrigen , lehmigen
Usern , wenn sie noch die Dordogne ausgenom¬
men hat , wird sie vollends zum Meeresarm
und heißt dann Gironde Der Rhöne ist ein
richtiger Alpenfluß , bevor er durch den Genfer
See fließt , und auch wenn er nach Frankreich
hineintritt , bleibt er noch lange ein wilder
Gebirassluß . Kein anderer französischer Fluß
führt soviel Wasser daher wie der Rohne . Bei
Lyon wendet er sich nach Süden , und südlich
wird sein Charakter dann immer mehr , das
Mittelmeer , dem er entgegenstrebt , sendet ihm
sein Klima und seinen Pslanzenwuchs ent¬
gegen . Kurz hinter Avignon empfängt er noch
den raschstürzenden Alpenfluß Durance.

'Soviel der Flüsse in Frankreich auch sind,
keiner ist mächtig genug , den Schritt unserer
Heere aufzuhaltcn.

Von Dr . Richard Eerlach

Friesen hüben und drüben
Unser Volksstamm von Niederlands Küste bis Dänemarks Strand

DI Aul r «r letzten Monat »»»elammlun » des
Oftleielenvuein » ln Hnnnooee tzleli Hauplschrilv
leiier W . Kleeberg einen kurzen oelchul» .
lichen Vortrag , der Iel,r zeilnab « war.

Zur Zeit , als sich von Norden her germani¬
sche Völkerstämme in Bewegung setzten , um nach
Süden , Osten und Südwcsten Raum zu gewin¬
nen , war die Nordseeküste von der Iysel Sylt
bis zur Scheldemiindung von Friesen bewohnt.
An jene Zeit erinnert das Königsgeschlecht Rad-
bods , von dem wir in Ostsriesland noch durch
die Radbodwege wißen . Nachbarn der Friesen
waren im jetzigen nordwestdeutschen Raume
Sachsen , Chauken , Chasuarier und Ampsivarier.
im jetzigen Holland die Bataver.

Dieses große Friesenreich , deßen Kern im
holländischen Westfriesland lag , wurde durch
das Vordringen der Chauken und später der
Sachsen in zwei Teile gerissen ; denn diese
Stämme stießen zwischen Elbe - und Weser-
mündung bis ans Meer vor.

Auch das heutige Ostfriesland wurde stark
mit diesen Stämmen übcrschichtet So kommt
es . daß Ostfriesland trotz seines zähen Festhal¬
tens an der plattdeutschen Heimatsprache doch
kein echtes Friesisch spricht , sondern eine Sprache,
die aus Friesisch und Sächsisch ge¬
mischt ist . Dagegen hat sich der Teil von
Schleswig -Holstein , den wir Nordfriesland
nennen , die alte friesische Sprache reiner be¬
wahren können . Auch finden wir sie noch in
einigen Sprachinseln : im Saterlands , am
Dümmersee , bei Varel . Nebenbei bemerkt sind
im Ostfriesenplatt noch Ileberbleiblel aus der
Franzosenzeit vor 135 Jahren festzustellcn . So
hört man noch, daß alte Leute einen Zoll¬
beamten einen „ Douantje " nennen ( französisch:
Douanier ) .

Das staatliche Schicksal der innerhalb der

Reichsgrenzen lebenden Friesen ist bekannt . Ost-
friesland wurde nach langen inneren Stammes-
kä >m>fen zu einer Grafschaft , dann zu einem
Fürstentum und kam als solches unter Friedrich
dem Großen an Preußen . Damit horte ein
eigenes Staatsleben auf . Ostfriesland hat cs
aber wohl niemals zu bereuen brauchen , unter
dem starken Arme Preußens vor inneren
Kämpfen bewahrt zu bleiben.

Welches Geschick aber hatten die weiter
westwärts lebenden Friesen? Um
diese Frage beantworten zu können, ' müssen wir
uns schon der Geschichte des Nachbarstaates zu¬
wenden . Der Begriff Niederlande ging ja ur¬
sprünglich viel weiter ; er umfaßte Holland , Bel¬
gien , Luxemburg und angrenzende Gebiete
Nordfrankreichs , wie das Artois ( richtiger
Französisch -Flandcrn ) , Vas Bistum Lüttich . Die¬
ses Gebiet war von Norden nach Süden von
folgenden Völkcrstämmen besiedelt : Friesen , Ba¬
tavern , Nicdcrsranken , Wallonen , Flamen . Die
Franken waren im dritten Jahrhundert eingc-
drungcn ; sie betrieben gleichzeitig die Christia¬
nisierung dieses Gebietes . Die Niederlande ge¬
hörten dann später zum großen karolingischen
Reich , bei dessen Teilung sie schließlich erst zum
deutschen Anteil und dann zum Herzogtum
Niederlothringen (der Name stammt vom An¬
teil Lothars , also Lotharingen ) kamen . Das
war im Jahre 959.

Nach dem Zerfall dieses Reiches lösten sich
die Niederlande in kleine Einzelherrschaftcn auf.
Es gab damals die Herzogtümer Brabant , Lim¬
burg und Luxemburg , lue Grafschaften Flan¬
dern , Holland , Hennegau und Namur und einige
Bistümer.

Philipp von Burgund vereinigte später diese
Einzelstaaten zum Teil wieder , und 1477 kamen

Die alte Mühle.
Zeichnun - von Heinrich r » y I a tz.

EII >

die „ Vereinigten Niederlande " durch Erbschaft
an das deutsche Kaiserhaus der Habsburger
(Maximilian ) . Karl V . erwarb noch Friesland,
Geldern und Utrecht hinzu und gab die Ver¬
einigten Niederlande dann seinem Sohn Phi¬
lipp von Spanien . So kamen diese und mit
ihnen die Friesen westlich des Dollarts unter
spanische Herrschaft , und zwar als sogenannte
Eeneralstaaten . Nun folgte die Kette der nie¬
derländischen Freiheitskriege gegen Spanien , die
bis zum Ende des Dreißigjährigen Kriege»
dauerten . Im Westfälischen Frieden wurde die
Selbständigkeit der Niederlande anerkannt , di»
damals das ganze vorhin gekennzeichnete Ge¬
biet umfaßten.

Die nächsten 299 Jahre brachten zwar zuerst
einen glänzenden Ausstieg zur See¬
macht und Handelsmacht, dann aber
wiederum einen staatlichen Verfall . Den Anlaß
dazu bildeten die Einfälle der Franzosen , die
unter dem Korken die Niederlande zur Bata-
vischen Republik machten . Anschließend kam die
kurze Zeit des Königreichs von Napoleons
Gnaden mit dessen Bruder Ludwig als König,
und schließlich 1810 die Erklärung der Nieder¬
lande als Teil des französischen Reiches.

Mit der preußischen Volkserhebung von 1813
ging auch die niederländische einher , und nun
wurde Wilhelm von Oranien König der wieder
freien und selbständigen Niederlande . 1839 aber
sagte sich unter französischem Einfluß der katho¬
lische Süden von den Niederlanden los . Erster
König des so entstandenen Königsreichcs Bel¬
gien wurde Prinz Leopold von Sachsen -Codura-
Gotha . Auch Luxemburg wurde als Eroß-
herzogtum selbständig.

So wurde das uns heute bekannte Bild der
Niederlande . Mitten in all diesem Geschehen,
wenn auch als zuschauende Teilnehmer , haben
die Westfricsen gestanden , die heute noch Hol¬
lands wertvollster Stamm sind.

Noch etwas über die sprachliche Ent¬

wicklung. lieber die der Ostfricsen ist schon
einiges gesagt . Im Gebiet des heutigen Hol¬
lands vermischte sich das Friesisch mit der
Sprache der eingedrungenen Niedcrfranken . Wi»
bei uns Martin Luther der Schöpfer der mittel¬
hochdeutschen Schriftsprache war , hatte auch Hol¬
land seinen Sprachschöpfer : Maerlant , dessen
mittelniederländische Schriftsprache im dreizehn¬
ten Jahrhundert entstand . Im sechzehnten Jahr¬
hundert wurde aus ihr das Neuniederländische.
In den letzten Jahren haben die Westfriesen
mit Erfolg ihr heftig verteidigtes Friesisch zur
staatlichen Anerkennung verholfen . Mittelpunkt
ihres Kulturlebens ist Leeuwarden.

Banknoten der § iebe / RoH - »,,»
84 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten)

Tchen Mai trat Joan entgegen.
„Der gerade Weg "

, sagte er Mich , „ist nur
scheinbar der kürzeste , Joan . Wenn Sie ein

wenig promenieren wollen , so müssen Sie sich
zur Reling bemühen . Sie haben dort einen
besseren Ausblick als hier , wo Sie doch nur mich
und allenfalls die Särge sehen ."

Mit einer leichten Verbeugung gab er Joan
den Weg srei . Es war sehr schwer , jetzt stolz
und aufrecht zu gehen . Sie war sehr erschrocken,
als ihr Tchen Mai plötzlich wieder geaenüber-

estanden hatte , und es gab keinen Zweifel:
iese seltsamen Truhen waren chinesische Särge.

Das Licht blendete sie, aber daß das Ufer
nahe war , das konnte sie dennoch erkennen . Sie
hatte sich nicht getäuscht , und dicht vor ihr liefen
Menschen auf einem schmalen Saumpfad dahin.
Eine Unmenge Menschen , alle gebückt , alle , als
trügen sie unsichtbare Lasten.

Ls war die Schleppmannschaft , die die
Dschunke stromauf zog. Jetzt sah Joan auch
das Seil , das über die nackten Schultern lief
und hier , dicht vor ihr , endete.

Sie rief nicht . Es wäre sinnlos gewesen,
diesen dort etwas zuzurusen . Richt einmal um¬

gewandt hätten sie sich. Sie zogen das Schiff,
sie sangen dabei ein seltsam eintöniges Lied,
das an der Felswand widerhallte und das viel
trauriger klang als jenes , das Gregor Subikow
so gern gespielt hatte.

Tchen Mai trat neben sie . . Er legte die
Hände auf die breite Holzbrüstung und summte
das Lied mit . Plötzlich brach er ab und wandte
sich Joan zu.

„Bis heute , Joan , glaubte Mister Montalt,
daß Sie bei Eric Aniol seien . Ich brauchte
einen gewissen Vorsprung , und ich brauchte die
Fracht , die unser Schiss führt . Ich habe sie
gleich selbst übernommen , obschon Mister Mon¬
tall zur Lieferung bis an den Bestimmungsort
verpflichtet war . Da Cie sich aber weigerten.

die Karten zu entwenden , hatte das seine
Schwierigkeiten ."

„Auch das wissen Cie ?"

„Ich weiß alles , was Sie und meine Rivalen
betrifft , Joan . Ich weiß auch , daß Sie Tankaiai
unfern Plan verrieten , und daß er ein gefähr¬
licher Gegner ist .

"

„Ich habe nichts verraten , Tchen Mai !"

„Gut , Sie haben nichts verraten , aber Sie
haben versucht , sich an Mister Montalt zu
rächen . Ich verstehe das . Ich verstehe jede
Rache . — Da Montalt heute Ihr Verschwinden
der Polizei melden wollte , mußte ich ihn nun
doch wissen lassen , daß Sie zur Zeit mein East
sind . Er hat , hoffe ich . diesen Wink verstanden .

"

„Das alles interessiert mich sehr wenig , Mister
Mai . Wenn Sie mir nicht sagen wollen , wann
und zu welchen Bedingungen ich die Freiheit
erlangen kann , wäre ich Ihnen dankbar , wenn
Sie mich von Ihrer Gegenwart befreiten ."

„Ich werde Ihnen nicht lange lästig fallen,
Joan . Betrachten Sie sich wirklich nicht als Ge¬
fangene . Sobald Mister Montalt Schanghai
verlassen hat , und sobald Doktor Aniol abae-
reist ist, können Sie voll und ganz über Ihre
Freiheit verfügen . Ich bin nicht der Mann,
der die Liebe einer Frau mit Gewalt erobern
möchte ."

Joan lachte auf . Es war ein böses und ge¬
fährliches Lachen.

„Sie werden noch vor Edelmut sterben !"

rief sie erregt . „Glauben Sie mir , Mister Mon¬
talt wird Schanghai niemals ohne mich ver¬
lassen , und was Eric betrifft . . .

"

. so hat er es bereits einmal getan . Als
Schiffsarzt der „Toad "

. Und das war sehx weise
von ihm , denn ihn allein könnte ich töten . "

Tchen Mai senkte den Blick . Scheinbar ganz
in Gedanken verloren , betrachtete er die Kappen
seiner breiten amerikanischen Sportschuhe.
Würde Joan jetzt ausschreien ? Würde sic weinen
oder ihn anspeien ? Tchen Mai wartete , er war
auf alles gesagt.

„Das hieße auch mich töten . Tchen Mai "
,

sagte Joan ruhig .
^

„Lieben Sie ihn so sehr ? "

„Ja mehr als mein Leben ."

„Schon einmal haben Sie so geliebt , Joan ."

„ Nie .
"

„Doch , Joan . Und dies allein gibt mir Hoff¬
nung . Auf Doktor Aniol kann Tchen Mai folgen
in Ihrem Herzen , wie Doktor Aniol auf Gregor
Subikow folgte .

"

„ Was wissen Sie von Gregor Subikow?
Woher ? "

„Ich war Ihr Steward , Joan . Ein Steward
hört manches , was andere nicht hören , besonders
dann , wenn er nur ein armer Chinese ist , der
wenig Englisch zu können scheint , und vor dem
man sich nicht so sehr in acht zu nehmen braucht.
Zudem , Iaan , Mister Montalt ist einer von
denen , die schreien , auch wenn sie flüstern .

"

„Was wissen Sie von mir , was wissen Sie
von Subikow ? "

„Daß Sie glauben , ihn getötet zu haben,
Joan .

"

„Ich habe ihn getötet ! Aber ich war auch
bereit , zu sterben ! Mehr kann ich vor keinem
Richter der Welt aussagen !"

„ Kein Richter wird Sie je zur Verantwor¬
tung ziehen , Joan , denn Gregor Subikow lebt .

"

Joan Brethlq wurde sehr bleich , so bleich , daß
Tchen Mai glaubte , sie halten zu müssen ; aber
sie wich , als er die Hand hob , zurück. Sie ver¬
suchte zu lochen , es gelang nicht ; so wenig wie
es ihr gelang , aufzuschreien . Sie konnte nur
die Rägel in das harte Holz krallen.

Es war entsetzlich still um sie. Man .hörte
nur den trostlosen Gesang der vorwärtsstolpern¬
den Schlepper , man hörte das Rauschen des
Segels und das Helle Knattern einer Flagge.
Joans Blick glitt langsam den Mast empor , bis
zu der Flagge , die sie noch nie gesehen hatte
und die , flatternd im Wind , mit ihrem gelben
Grund und ihrem grün -roten Kreis an einen
wunderbaren Vogel erinnerte.

„ Ich habe gestern , nein , Sie sagen ja , daß es
vorgestern war , in einer Bar einen Mann ge¬
sehen , Tchen Mai , Lei Gregor Subikow

wie ein Bruder glich . Er war dort Primgeiger,
glaube ich , und ich hätte geschworen , daß cs
Gregor Subikow war , wenn sein Spiel besser
gewesen wäre . . ."

.„Er war es , Joan . Er hat das Geld , da»
er von Montalt für Sie erhielt , aufgebraucht.
Mit dem letzten Rest ist er nach Schanghai ge¬
fahren , um von Montalt neues zu erhalten.
Er drohte wohl damit , sich Ihnen zu erkennen
zu geben , wenn Montalt ihn abwiese . Montalt
hat ihn dennoch abgewiesen . Jetzt spielt er im
„Swing -Swing "

, und Sie sagen , daß er schlecht
spielt .

"

„ Ich weiß es nicht . Ich verstehe kein Wort
von dem , was Sie sagen . Ich weiß itur , daß
Gregor vor meinen Augen gestorben ist."

„Haben Sic ihn gesehen , als er tot war ^
"

„Ja , vor meinen Füßen . Dann fiel ^ ich
selbst hin und dann . . .

"

„Und Gregor , Subikow erhob sich . Er rief
seinen Auftraggeber Montalt an , und als Sie
in der Klinik erwachten , saß der fürsorgliche
Mister Montalt an Ihrem Bett ."

„Aber warum . . . warum soll das alles ge¬
schehen sein ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Der kübrer mit seinem 8tab im kiikrerkauptquartier
(kresse -Hoklmann)

^ n einer Vvrmarsebstrsöe Im ^Vesten Ist deutscke kiak ln 8teiiung gegangen , vm gege¬
benenfalls Im Lrddescduk In die Lämpke einiugreiken Im Hintergrund ein vorgekender
kanrerkraktvagen. , . (kK ., Lturm , Lckerl)

-a . x.
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In einer rerscbossenen und rum lei ! k»,t
verkoklten Industrieanlage Kat eine >Verk-

LIn Llld »us Vpern . Xoek vor kurzer 2!eit
tobte liier ein erbitterter Lampt . letrt sind

. . . . . . . „ , , / i , i , .VIe deutscken Gruppen marsekleren in karis ein ! Legeistert kören die itlenseken diese . . .Stattkompanie der tVakten -44 in Lapugnov ^ . . - . , . . . ? , , . > , -. bereit » die ltlanner der Organisation rodt eln-
. . . »_ ' ' > ^ Kleidung vor den Luiidkunk -Oesekskten und stimmen nudelnd in d»s Ileutsekiandiled mit _ . . . _ ^ , . _ ^ . . . ,_ _

ein.die Arbeit »utgenommen
LkL ., Sauer , Zckerl) (kressebiidrentrsle ) . gesetzt , um die krümmer ru beseitixen und

die 8traken « ieder kerrusteilen.
(kL .-Lropl - kressebUdrentrais)

-»Mi

. E -1
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MtW'
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> v

8puren der erbitterten Lämpke , die sieb südllek Linien » sdgesplelt k »ben.
(kL ., Harter , kresss - Sotkmsnii)

ver tranrösiseke Ort Lreteuii , über den un »ere neue Oktensive dinivegdrauste.
(SL . , Lslk - 8ckerl)

.

M .-Hss
""

f

.L?
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6escbl »xene -Armeen . Immer köker steixen
die ILsliien der Oeksnxenen , die tsxiieb ge¬
meldet « erden.

LLL ., 2sck »cksi , k>resse - Hotkmsnn)

VAG««— .. ^ In venderskuusen in Leigien « urden »uk
einem kriedkok kiämiscbe Lauern »ukgekun-

Vnser kild reigt Laris »us der Vogeiscbau . In der iVIitte der klare de I'Ltoiie mit dem den . Liner der ermordeten Llamen nack dok
Iriumpbbogen , darunter das Orad des „Unbekannten 8oidaten ". (Atlantic .) Ausgrabung rur Feststellung der Identität«



Vnrdelmnrsck der slegrelcdcv Gruppen suk der kiuce de I» Ooncorde.

»-> "

^ n ^rikk suk ein krnnrSsIscbe » Vor/ . VLKrend unser « "Gruppen vorsicktig nsck eilen Leiten
»Ickern <i in 6s » vork einärinZen , peitsckt ein Lekuü durck die Ltrslisn , ein k'rsnro »« »Mr - t
xetrckken russmrnen ; er Katts sut unsere Soldaten angelegt , dock sie vsren Ikrn ruvor-
gekornrnen . , (? L . Sorckert - prsssebUdrsntrale .)

(? L .-Tescksndort - ^ tIantiIc .)
' Ittotorisierte Verbände rücken In pari » eia.

(l?L .- Tssckendork , ? rsssebil6rentrsls .>

Lin letrte » ^ temsoköpken Kur » vor dem Liel . IVenige Kilometer vor dem anrugreitenden

Ort wird nock eine Rast eingelegt . in dieser Leit besprecken die ILoinrnandeure und di«

Kornpsniekükrer den neuen Linsstr . (RK .- Lorckert -Rrssssbildrsntrsls^

!V .»«

Bald wieder Ordnung in Paris
Oie Franzosen von -er Fällung -er -eutsKen Soldaten stark beeln-ruckt

zeugen sind , die Hauptstadt verlassen.
Deshalb sind die guten Wohnviertel

O Paris, 18 . Juni.
Die französische Hauptstadt machte einen

toten Eindruck, als die deutschen Truppen ein¬
marschierten. Es waren zwei Millionen der
Einwohner vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen geflüchtet bzw . durch die französische
Regierung evakuiert worden. In erster Linie
haben alle Bewohner, die im Besitze von Fahr-

asse
ver¬

ödet, wahrend die Vorstädte belebter sind . Die
Ereuelmärchen der französisch - englischen Propa-

anda haben leider eine derartige Wirkung ge¬
übt, daß die zurückgebliebene Bevölkerung sehr

verschüchtert ist und zum Teil noch in den
Kellern sitzt. Die auf der Straße angetroffenen
Bewohner beantworten sehr willig Fragen und
laufen teilweise neben den deutschen Truppen
und Fahrzeugen her. Allmählich kommen mehr
und mehr Neugierige auf die Straßen , durch
die die Deutschen in doppelten Kolonnen ziehen.
Von amerikanischerSeite wurde unseren Be¬
richterstattern erklärt , daß die Bevölkerung

einen sehr guten Eindruck von den
deutschen Soldaten und ihrer
Diszrplin hat.

Die Hotels find ebenso wie die Gaststätten
und Läden geschlossen. Nur das Hotel Ritz ist
geöffnet. Die Kellner dort waren zunächst
ebenfalls so eingeschüchtert , als glaubten sie,
man schlüge sie gleich tot. Diese Furcht aller¬
dings verwandelte sich sehr bald in Vertrauen.

Die U -Bahnen fahren noch nicht , ebenso die
Omnibusse, denn sämtliche Fuhrwerke sind
außerhalb von Paris . Die Wasserversorgung ist
gesichert . Auch das elektrische Licht ist in
Ordnung. Größere Sabotageakte sind von der
Bevölkerung nicht verübt worden. Besondere
Kommandos der Franzosen haben lediglich die
Oeltanks in Brand gesetzt.

Ueberall sieht man jetzt die französische
Pölizei , die sich zur Verfügung gestellt hat und
den Verkehr regelt, auch die berittene Polizei
tut ihren Dienst. Der allgemein« Eindruck geht
dabin, daß in kürzester Zeit wieder völlige
Ordnung eintreten wird.

England zittert vor Angst
Sn letzter Minute versuchten -ie . . Times"

, Frankreich weiter Mutzetzen
O Bern. 18 . Juni.

Aus London wird gemeldit: Die Nachricht
vom schmachvollen Sturz des Freundes der bri¬
tischen Plutokratie , Paul Reynaud, hatte in der
englischen Hauptstadt schon Enttäuschung und
Bestürzung ausgelöst. Als aber bekannt wurde,
daß die Franzosen die Waffen nicderlegen
wollten, wurden die Londoner Bürger von einer
wahren Panikstimmung ersaßt. In den Stra¬
ßen , vor allem vor Downingstreet 1 » , sammelten
sich Menschengruppen, die mit besorgten Gesich¬
tern und in großer Erregung die Folgen des
französischen Zusammenbrucheserörterten . Ober-
kricgshetzcr Churchill, der noch kurz vor Rey¬
nauds Abgang nach Bordeaux geflogen war
und vergeblich versucht hatte , seinen Busen¬
freund zu halten und Frankreich zu weiterem
nutzlosen Blutvergießen zu überreden, hatte
den ganzen Montag über ausgedehnte Bespre¬
chungen über die Fortsetzung des Krieges , den
England nun allein führen muß.

Di« Londoner Presse hat versucht , den Schock
abzuschwächen , den Reynauds Perschwinden in
der Oeffentlichkeit hervorgerufen hat . Beson¬
ders bezeichnend für die Haltung der britischen
Plutokraten ist der Kommentar der „Times" .
Diese alte Lügentante hat wahrhaftig noch in
letzter Minute einen kümmerlichen Versuch
unternommen, das französische Volk zur Fort¬
setzung des Krieges zu bewegen . „In dieser
schweren Stunde "

, so konnte man da wörtlich
lesen , „nimmt jeder Engländer , der Frankreich
zum weiteren Kämpfen drängt ( !) , eine schwere
Verantwortung auf sich . Ohne Zögern kann
«ber England diese Verantwortung auf sich

nehmen, denn — Englands Schicksal liegt jetzt
auf der Waagschale." Da hatten es also die' ranzosen noch einmal schwarz auf weiß , warum

in Wahrheit diesen Krieg führen sollten.
„Daily Telegraph" meinte bekümmert, der

Rücktritt Reynauds werde für die britische Be¬
völkerung sicherlich überraschend kommen . Das
Blatt hält es dabei für angebracht, dem ge¬
stürzten französischen Kriegsverbrecher noch
einen tröstenden Rachruf zu widmen. Reynaud

habe doch „ außerordentliche Fähigkeiten" be¬
wiesen , worin , verschweigt die Zeitung . Als
Börsenschieber konnte sie ja nicht schreiben , ohnr
diö eigene Regierung bloßzustcllen . Der
„Daily Telegraph" kehrt dann den feinen
Mann heraus , indem er schreibt , die Entschlos¬
senheit der Regierung, den Krieg fortzufetzen,

sei unverändert , die letzten Kabinettsfitzunge»
hätten allein der kommenden Kriegführung
gegolten. Churchill werde im Unterhaus ein« '

Erklärung von „ großer Bedeutung" — wann
hätte er das nicht getan ! — abgeben. Man
erwarte , daß er die Nation auffordern werde,
die Anstrengungen zu verdoppeln.

Sie Achsenmächte bleiben fest
Sie römische Presse zum Zusammenbruch Frankreichs

O Rom, 18. Juni.
Mit riesigen Balkenüberschriften unterstreicht

die römische Presse die Erklärung des Mar¬
schalls Petain im französischen Rundfunk.
Frankreich, so schreibt ber Direktor des „Gior-
nalc d ' Italic , sehe angesichts des totalen
Krieges , den die beiden verbündeten Achsen¬
mächte im kühnen Waffengang führten, sein
gesamtes politisches und militärisches System
zusammenbrechen ».auf das es seine gewalttätige
und beleidigende Stellung gegen Deutschland
und Italien ausgebaut habe.

Dieses System habe sich auf vier Eckpfeiler
gegründet : Die M a g i n o t l i n i e . durch die
die Achsenmächte zu einem langen Krieg hätten
gezwungen werden sollen , ungeheure imperiale
und finanzielle Reserven, das Bündnis mit
England, das Frankreich schließlich durch
seinen 1935 gegenüber Italien begangenen
Verrat erlangt habe, und die politischen und
militärischen Bündnisse mit den Mächten im
Osten und Süd osten Europas , die den ge¬
fürchteten Druck Deutschlands und Italiens
nach einer anderen Richtung hätte ablenken
sollen . Diese Bündnisse seien der unmittelbare
Anlaß dazu gewesen , Frankreich in den Krieg
hineinzureiten . Das gleiche könne man von dem
Bündnis mit Großbritannien sagen.

Die Maginotlinie sei umgangen und nun¬
mehr überrannt worden. Die Reserven des
französischen Imperiums an Menschen und
Rohstoffen seien durch Italiens Kriegsei
abgeschnitten worden.

Kriegseintritt
Die Politik des

'NM

Vpäkrend unsere Gruppen über den klaee de I» Ovncorde rieben , landet ein kieseier Ltvrek
ruin kirstannen der kariser aut diesem berüdrnten kiatr , (? lll .- 1ssckendor1 - H>*— ttlrch

überhebliche»
die einen bewaffneten Zusammen-

und desRüstungswettlaufes
„Niemals !" , die ein
stoß statt eines rechtzeitigen und klugen lleber-
einkommens mit Italien und Deutschland den
Vorzug gegeben habe, habe Frankreich vor
den totalen Krieg der Achsenmächte gestellt und
an den Rand einer tragischen und unabwend¬
baren nationalen Krise gebracht.

Deutschland sei entschlossen , seine Aktionen
bis ans Ende durchzuführen, ohne sich auch
auf Verhandlungen und Kompromißlösungen
in der letzten Stunde einzulassen . Italiens Ent¬
schluß sei von der gleichen Festigkeit. Italiens.
Kriegseintritt , der mit dem Beginn des dritten
Abschnittes der deutschen Aktion an der West¬
front zusammengefallen sei , habe die militäri¬
sche und wirtschaftliche Einkreisung der beiden
imperialen Demokratien vollendet und hinsicht¬
lich der Blockade den Spieß umgedreht. Der
Krieg auf vielen Kriegsschauplätzen stelle
Italien weitgehende und schwierige Aufgaben,
zwinge aber Großbritannien und Frankreich,
auf den anderen Kriegsschauplätzen außerhalb
Europas anzutretcn . Nachdem Deutschland die
europäische Macht der beiden Demokratien stark
gebeugt habe, führe Italien die notwendigen
Kräfte ins Feld , um auch ihre imperiale Macht
zu brechen.

Der Kriegseintritt Italiens mache auch da»
englisch - französische Manöver unmöglich , die
Balkanländer in den Krieg hineinzu¬
ziehen zu dem Zweck, Deutschland und Italien
auf neue Kriegsschauplätze zu locken und sie
wirtschaftlich zu isolieren. Der neue totale euro¬
päische Krieg trete damit in einen äußerst be¬
deutsamen Abschnitt ein.

Oberst Freiherr von Sablenz
O Berlin. 18. Juni.

In Anerkennung besonderer Verdienste ist
mit Wirkung vom 5 . Juni vom Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht auf Vor-
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Eeneralfeldmarschall Göring, befördert worden!
Zum Oberst in der Fliegertruppe der Oberst¬
leutnant Freiherr von Eablenz. Oberst
Freiherr von Eablenz ist weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannt aks der „Flie¬
gende Direktor der Deutschen Lufthansa".

Druck und Verlag N8 .-Eauoerlag Weser -Em » GmbH .,
Zweigniederlassung Emden Perlagsleiier Hans Poetz.

Hauptschristlelter : Men !- stottert , sdienftlich - r!«ab-
wesends : Stellvertreter , gleich,eilig verantwortlich für Hei¬
mat und Kulturi Dr . Emil Kritzler : Chef vom Dienst,
zugleich verantwortlich tzir Politik : striedrich Tain , all»
in Emden . Berliner Schristleitung : Hans Gras Reischach.

Verantwortlicher Anzeig «nlsi »cr : Paul Echiwg , Emde ».
Zur Zeit ist di , Anzeigenpreisliste Nr . A für all « S » W

» ab, » »Llttg .
^



Frohen Herzens geben wir
die Geburt eines gesunden
Töchterlei» » bekannt

Slndert Jürgens
Unterfeldm. im RAD.

z. Zt. Wehrmacht
Sketchen Mgens

geb . Bokelmann
^ Goldenstedt, 8. Juni 1940

Kur uock keut«
uud m o r 8 « " ( d^ lttvvockl

Durch die Geburt eines

gesunden Mädchens
wurden hocherfreut

Karsten Sroenewold
und Frau

Trienette , geb . Dirkscn
Rorichum, den 14. Juni 1940 ßjg N8llö8tö

^ ^ z. Zt - Kreiskrankenhaus Leer^

Ihre am 16. Juni zu Warsingsfehn
vollzogene Vermählung geben bekannt

Wilhelm Sent
z. Zt. Soldat

und Frau Netto, geb . Schoon
Wccncr/Enis, Adolf-Hitler -Straße 62.

pur pükrer und Keick kiel aut dem
pelde 6er Lkrs unser Kerukrkamersd . 6er

Zchor'nslelntexer -zeselie

Kui'i k' ost
Vir werden ikm ein ekrendes Andenken bewskren.

Innunz Munich
öes Lciivk'Nsteinsezek 'ksntjvek ' llL.

Nicksrd Sckneider,
' Obermeister.

n« « ^ .
Verloren

Rorddeicher Schollen
täglich frische Zufuhren, kleine,
mittel und große zum Braten

und Koche» , sowie
Seezungen. Tarbütt

^usw . ; ferner zweimal täglich!
! frischer , großer Sranat!
l morgens u . abends ab 6.15 Uhr!

^Mann Brabandt . Seer. I
lHindenburgstr. 56. Fernruf2252.

Heute und morgen
lebendst. Vratschollen
Fisch -KIv». Leer

Am Bahnhof. Fernruf 2418.

KolUsnd, 6en 17 . dunl 1940.
>

pür Rubrer , Volk un6 Vaterland starb
' 6en Heldentod unser Oekolgsokattsmitglied

Kunl s^ost
im Klter von 20 dskren.

Vir verlieren in ibm einen guten und lebenstroben
Kameraden , den vir nickt vergessen werden.

Letk'ielrrlülifek' un6 Oelolzscliatl
l^ itliak 'kl Lllineitlek'

Serirks -Sckornstelnkegermeister.

Qeer, den 16. dunl 1940.

Kack Lottes keiligem Villen ist keute unser lieber
Kruder

»loksnnss ^olkens
im Xlter von 57 dskren piötrlick und unerwartet ent-
scklsten.

Im Kamen der trauernden Oesckvvister
Hnlonie Colliers.

Oss Segrabnis tindet statt am vonnerstsg , dem
20. duni 1940 , 3 vkr nsckmittsgs , ru kliddels.

Vorläufig bleibt meine

Praxis
bis auf weiteres

geschloffen,
HeilpraktikerF. Kreist

Leer, Augustenstraße 7.

HiMUrl!» — Sc» l!»slirkl> !
H) !s gkOSsii SOliOlIsn ^ofo ^ l-sn cisosro SN.
/ Xd K » u1» und m o n s » n 1r » llk ^ ornnisn
v^ silsts dsclongsn . insgsssnit

20000

2: 0 ^ VS5ts !IUNgl
od 2 « l< 0 Olit — otiris pstt — mit Nstsr-
slllsmtllinks , — vsrSwOtisrt — gsdrslsri
— oclsr swOv in 3swsr — , lmrnsr >st
ctls Sekoll» ciss jsr ^ t sstirss ^ sItllOti
SO lirnsO Ktnottssts Onci nokirkisk s
^ isONgsriOOtl

IeCß«r IS1 «>«»!»»»» «> !«»«

Junger - ^
Tischlergesetle

sucht auf sof. Stellung . Schr,
Ang. u. L 429 , OTZ ., Leer.

für unsrre Soldaten
2u verkaufen

Herr Landwirt Folkcrt Eoemann zu Hohegaste läßt am
Aonnerstag. dom 20 . Funi 1940,

nachmittags 4.00 Uhr.
an Ort und Stelle den '

ersten sehr gut geratenenGrasschnitt
von 8 ' /, Hektar, im Heisselder Hammrich belegen,

pfänderweisc, freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
veikausen.

Leer. Bcrnhd. Buttjer,
Preußischer Auktionator.

Lssen/Rukr , vmden und veer , den 17 . dunl 1940.

Statt besonderer ltlitteilung.

Keute morgen versckied plötrlick und uner ^vsrtst
im eben vollendeten 83 . vebenszskrs unser lieber
Vater , Lckviegsrvster , Orollvater , Krgroüvster und
Onkel , der

Olrek -poslrctiattnef s . O.

^ ! I< oVo6
vier reigsn an:

Oie tk'suek' nklen ttintentrliebenen
vie vekerkükrung von Lssen nack vser erlolgt am

vonnerstsg krük.
Sserdigung in veer am vonnsrstsgnsckmittag um

2 vkr vom Postamt aus.

Die GeschwisterHeykcs zu Neermoor lasten am
Sonnabend, dem 22 . Funi 1940,

nachmittags 6 .00 Uhr,
an Ort und Stelledas Gras

^ von 20 Iiemat Reitland tneu abgesät mit
I Sras« und Klttsamen im Fahre 1939s

unter Neermoor belegen, zwischen dem alten Wege und
dem Wiltsschen Bahnwärterhaus — in mehreren Pfän¬
dern — psändcrwcise

freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käuferversammlung beim Wiltsschen Bahnwärtcrhaus.
Leer . . Nernbd. Nuttser,

" Preußischer Auktionator.
Die Staatliche Mooradministration Eschen - Aurich läßt am

Frellag , dem 21 . Funi, nachmittags 2 ltbr,
im Neudorfermoor und Bentstreekdas Gras

von 80 Hektar
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer haben eine Bescheinigungdes Ortsbauernführers vor¬
zulegen, wonach das Gras für den eigenen Bedarf gekauft wird.

Beginn Neudorfermoor am Wege nach Bentstreek.
Hesel. Vernbd. Luiking.

Preußischer Auktionator.

^ lle fsmitiennsktii' illilen
stets in «tie 01 ? . !

Damenarmbandubr
Abzugeb . bei der OTZ ., Leer.

Gefunden in der Str . d. SA.

blaugraue Samtimrste
Wo abzuholen, sagt d. OTZ .,
Leer.

Ltnterwobnung
im Neubau, Nähe der Bahn,
gegen Etage zu tauschen ge¬
sucht ( Bremer Straße —Hin-
denburgstraße) . Zu erfragen
bei der OTZ -, Leer.

Im freiwilligen Aufträge des
Bauern Herrn Kohno Schröder
aus Ihrhove werde ich am

Somittstag.
dem 20 . Sani 1940.

abends 8 Uhr,
in der Gastwirtschaft D . van
Mark in Ihrhove

de» vorzüglich geratenen

Zu verkaufen « ine beste
hochtragende Kuh

F . Lüpfen , Detern.

Kubkalb
zu verkaufen.
Hinnrich Leq , Veenhusen.

von 5 Diemat .. Kus «-
» nd 3 Diemat „Kuse"

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet
Ihrhove.

Nudolps Pickenpack.
Versteigerer.

Am Freitag . 21 . Sunt.
nachmittags 3 Uhr,

werde ich im Dickenschen
Easthose in Filsum

das Gras
1. für den Kirchenvorstand Fil

snm von den Meedländereien:
„Hohe Gohren"

, „Deichfcnne " ,
„Tütjestück "

, „ Tillenstllck ",
„Rüschkamp "

, „ Mitteldreesch" ,
„Ostdreesch"

, „Deephörn" ,
„Western"

, „ Küstcrskamp",
„Mitteldreesch" u . ..Zwischen
Sielen ".

2. für Bauer B. T. Garrelts,
daselbst , von der 1. und 2.
„Fenne" hinter der Gaste,
„Broekstück" an der Land¬
straße , „Binnerzclle"

, „Tafel
brett" und „ Ortkamp" ,

3. für Geschwister Pleis vom
„Broekstück" am Bahndamm

auf Zahlungsfrist freiwillig öf¬
fentlich verkaufen.

Slickhausen.
B . Grllneseld,

Preußischer Auktionator.

Zu verkaufen — wie neu —
Stilmöbel und modern, erstklast
Ausführ., beste Hölzer : 1 Herren
zimmer, 1 Eßzimmer, 1 Schlaf¬
zimmer, Polstermöbel, sonst. Ein¬
richtungsgegenstände, Daunen-
plumeaur , Kopfkissen mit Be¬
zügen , Tischleinen , Damast, Kaf¬
feeservice mit reichl . Eoldverzie-
rung, komplett.

Jderhosf,
Landschaftspolder, Kreis Leer.
Fernruf Ditzumerverlaat 24.

Hochtragende Kuh
verkauft
I . Wessel », Mark.

Eine dunkelbr. belegte 6jähr.

Stute
zu verkaufen.
R . Biiltena . Wcener/Em»,
Giaf - Ulrich -Straße 56.

Zu verkaufen eine schwere

Stute
(Kaltblut ) , fromm u . zuoscst.
Rehme gute Milchkuh in
Tausch.
Wilh. A . Krüßing,
Oltmannsfehn , Post Remels.

Schöne Fettet
zu vcrk . Geschw. Erchingcr,
Logabirum.

Schöne Ferkel
zu verkaufen'
Rud. Bruns , Nordgeorgsfehn.

2 Lauserschweine
zu verkaufen. Gerhard Buß.
Boekzetclerfehn.

10 Paar Aamenschuhe
verschiedene Größen,
zu verkaufen.
Leer, Königstraße 38.

> ! Is > I

Gesucht zum 1. Juli ein jung.
Mädchen

für meinen kleinen Haushalt.
Frau Dodo Brauer,

. Nordseebad Norderney,
Fernruf 393.

Zum 1 . Juli oder früher
suche ich ein junges

Mädchen
bzw . Kinderpslegcrin für vier
Kinder im Alter von drei
Monaten bis fünf Jahren.
Dr . Carl Carstens,
Westerstede i . O . , Fcrnr . 126.

122 PS. , 2 8hl . , Sletelmotor
Fabrikat Eüldner (neuwertig) ,

1 Srehkran
stationär und fahrbar auf Schienen, mit Ausleger,
wenig gebraucht,

1 Kreiselpumpe
mit 150 mm und 125 mm l . W. Rohranschluß, zun
Schlamm-, Sand - und Wasserpumpen, evtl , mit Rohren
und Schläuchen , sehr gut erhalten , zu verkaufen.
Ferner sind abzugeben große Mengen

Auffüllsand und Mutterboden
Albert lllserts , Kiesgrube, Veenhusen. , Fernruf 10.

EinigeArbelkll
zum Verladen von Schrott sowie einige

Arbeltttimikn
zum Pressen von Lumpen und Papier , auch nur für
nachmittags, werden sofort cigestcllt . Zu melden beim
Lager Ecorgstraße, beim alten Secglltcrschuppen.

Edmund Schaub , Leer,
-rohprodukten -Mittelhändler.
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